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Sowjetische Angriffe gescheitert
Verteidigungsstellungen im mittleren Abschnitt durchbrochen — Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinie«

fortgesetzt — Zahlreiche englische Panzer in Rorbafrika vernichtet

DNB. Berlin, 28. Nov. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt,

«Bes Rostow  und im Done,decken wurden starke, von
Fliegern und Panzern unterstützte sowjetische Gegenan»
griffe unter hohen blutigen Verlusten für den Feind abge-
wiefen. An einzelnen Stellen der Front dauern die
stampfe noch an.

3m mittleren Abschnitt der Ostfront wurde« starke
feindliche Verteidigungsstellungendurchbrochen.

Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte erfolgreich
Schifssziele vor Leningrad.

Die Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinien wurde an
der ganzen Front fortgesetzt, wobei der Gegner schwere
Einbußen an rollendem Material erlitt. Tag- und Nacht¬
angriffe von kampfverbänden richteten sich gegen militari-
sche Anlagen in Moskau und Leningrad.

3m Kamps gegen Großbritannien  griff die Lust
waffe in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Süd¬
ostküste der 3nsel an.

Bei den anhaltenden schweren Kämpfen in Nord¬
afrika,  besonders bei der Abwehr feindlicher Ausbruchs-
versuche aus Tobruk, wurden wieder zahlreiche feindliche
Panzer vernichtet. Truppenansammlungen und Fahrzeug,
kolonnen des Feindes an der Marmarica-Front wurden
von deutschen Sturzkampf- und 3agdverbänden zersprengt.

Bel Angriffsversuchen der britischen Luftwaffe gegen
die stanalküste wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschos¬
sen. Britische Bomber griffen in der Nacht zum 23. No¬
vember Wohnviertel in Westdeutschland, besonders ln
Aachen und Köln,  an, zerstörten oder beschädigten eine
Anzahl von Wohngebäuden und verursachten Verluste tn
der Bevölkerung.

3n der Jett vom 16. bis 21. November verloren die
sowjetischen Luststreikkräfte 168 Flugzeuge» davon wurden
7Z in Lustkämpfen und 24 durch Flakartillerie abgeschossen,
der Rest wurde am Boden zerstört. 3n der gleichen Jett
ginge« an der Ostfront 12 eigene Flugzeuge verloren."

Aufschlußreicher sowjetischer Armeebefehl
DNB. Berlin, 28. Nov. Die 34. bolschewistische Armee

hat folgenden Befehl erlassen, der den Deutschen bei ihrem
Vormarsch in die Hände fiel: „Bei den unterstellten Ein¬
heiten ist ein besonderer Fonds zur Entlohnung und An¬
spornung hervorragend kühner Spähtrüppler anzulegen.
Für die Einbringung eines gefangenen deutschen Offiziere
mit Papieren erhält der Spähtrüppler bezw. die Gruppe
eine Belohnung von 300 Rubeln, für einen gefangenen
Unteroffizier oder Gefreiten mit Papieren 100 Rubel, für
jeden Soldaten mit Papieren 50 Rubel. Abgesehen von der
Ausbildung besonderer Spähtrüppler ist der Ausbildung
aller Soldaten in der Aufklärung erhöhte Aufmerksamkeit
zu widmen."

Hätte die deutsche Heeresleitung ähnliche Geldbelohnun¬
gen ausgesetzt, dann hätte sie, nachdem die Gefangenenzahl
auf 3.7 Millionen Bolschewiken angeschwollen ist, bereits
über 2 Milliarden Rubel auszuzahlen gehabt!

Kriegsmarine uns Klugwaffe im Mittelmeer
Berlin, 28. Nov. Mit der Versenkung eines britischen

Zerstörers der Jervis-Klasse im Seegebiet der Cyrenaika
wird die Aufmerksamkeit in wenigen Tagen zum dritten
Male auf erfolgreiche Operationen der deutschen Kriegs¬
marine im Mittelmeer gelenkt.

Der versenkte Zerstörer hatte eine Wasserverdrängung
von 1690 BRT. besaß eine Besatzung von 183 Mann und
gehörte zu den modernsten Tvven.

Auch die deutsche Luftwaffe unterstützte am Mittwoch
mit guter Wirkung die harten Kämpfe der verbündeten
deutschen und italienischen Truppen In Nordafrika durch
Einsatz von Kampf- und Jagdverbänden. Die deutschen
Flieger griffen nicht nur in die Erdkämpfe selbst ein, son¬
dern sie stießen bis zu den Versorgungslinien und rückwär¬
tigen Gebieten der Briten vor, wobei insbesondere die
Bahnanlagen bei Sidi Barani zahlreiche Treffer durch
schwerkalibriae Bomben erhielten.

Staatsbegräbnis für Oberst Mölders
An Anwesenheit des Führer» — Der Reichsmarfchall ehrt den Helden

DNB. Berlin, 28. Nov. Ergreifenden Ausdruck fand die
Trauer um den deutschen Fliegerhelden in dem Staatsbe¬
gräbnis, das der Führer für Oberst Mölders angeordnet
Latte, in dem feierlichen Staatsakt im Ehrensaal des
Reichsluftfahrtministeriums, bei dem Reichsmarschall Her¬
mann Göring in Gegenwart des Führers die Persönlichkeit
dieses hervorragendstendeutschen Offiziers in ihrer ganzen
beispielhaften Größe würdigte. An der Bahre erwiesen alle
in Berlin anwesenden führenden Männer des national¬
sozialistischen Staates. Offiziere der deutschen Wehrmacht,
Reichsminister. Reichsleiter und Gauleiter, Staatssekretäre
sowie Angehörige der diplomatischen Vertretung der be¬
freundeten Nationen dem toten Helden die letzte Ehre. Aus
dem Wege zum Jnvalidenfriedhos entbot das ganze deut¬
sche Volk dem unbesiegten Flieger durch den schweigenden
bewegten Gruß von Zehntausenden leine Huldigung.

In der elften Stunde zog in der Wilhetmstraße vor dem
Reichsluftfahrtministerium ein Bataillon der Luftwaffe
und eine Batterie eines Flakregiments zur Trauerparade
auf. Der Reichsmarichall meldete dem Führer die Trauec-
parade. In Begleitung des Reichsmarschallsschritt der
Führer die Trauerparade ab. Darnach êgab er sich zum
Ehrenmal.

Der Ehrensaal hatte sich inzwischen mit den Trauer¬
gästen gefüllt. Auf erhöhtem Podest ruhte die Bahre des
Kommodore Mölders, bedLckt mit der Reichskriegsflagge
Kameraden des toten Offiziers vom „Jagdgeschwader
Mölders" hielten die Totenwacht. Je vier Fahnen von
Verbänden der Luftwaffe flankierten zur Rechten und zur
Linken der Bahre. Die Gattin und die Mutter, die Ge¬
schwister und die nächsten Angehörigen des Toten hatten
vor der Bahre Platz genommen.

Um 11 Uhr betritt der Führer den Saal. Er grüßt den
Toten und wendet sich dann den Angehörigen zu- Ties
beugt er sich zum Gruße vor der Mutter und der Gattin
des Fliegerhelden. Darnach tritt der Reichsmarschall- vor
öle Bahre und spricht Worte des Gedenkens an den Toten
Aus der Trauer reißt er die Herzen hinauf zu dem stolzen
Bewußtsein, daß das beispielhafte Leben und Kämpfen, die
trahlende Gestalt dieses Helden auch im Tode dem deut»
chen Volk voranleuchten wird. Die Rede des Reichsmar¬
challs hat ihren Höhepunkt in dem tröstlichen stolzen Satz,
laß ein Volk, das solche Helden habe, zum Sieg bestimmtei.

Der Reichsmarfchall schloß mit den Worten: „Und wenn
r Tag kommt, da der Sieg errungen ist, der Tag, an
m di» Banner der Freiheit und des Sieges aufgezogen^

weroen und das oeutstye Bott oanrvar mner rzewen ge¬
denkt, dann wirst Du unter ihnen an erster Stelle stehen,
denn Du hast dem deutschen Volk die Gestalt des jungen
Siegfried zurückgegeben, des strahlenden Helden, der früh in
der Schönheit und der Kraft des jugendlichen Sieges gehen
mußte. Und nun darf ich zum Abschied Dir sagen. Du sun-
ger Held: Fahr auf nach Walhall!"

Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
schreitet sodann der Führer  zur Bahre. Die Fahnen sen¬
ken sich. Zwei Offiziere der Luftwaffe legen den herrlichen
Kranz des Führers nieder. Lange steht der Führer grü¬
ßend vor dem Katafalk. Abschied nehmend von dem erfolg¬
reichsten seiner Flieger. Während auch Reichsmarschall Her¬
mann Göring  seinen Kranz niederlegt, tritt der Führer
zu den Hinterbliebenen, denen er sein Beileid ausspricht
Nachdem er sich noch einmal grüßend zur Bahre gewendet
hatte, verläßt der Führer den Ehrensaal.

Als der Reichsmarfchall wieder Platz genommen hat.
setzt die Staatskapelle ein mit dem Trauermarsch aus
Beethovens„Eroica". Der Sara wird ausgenommen von
Unteroffizieren der Luftwaffe. Unter dem Ehrengeleit der
Offiziere vom „Jagdgeschwader Mölders" verlassen nun
auch die sterblichen Ueberreste des Fliegerhelden diesen
Raum. Mit den Hinterbliebenen folgen der Reichsmarfchall
und die übriaen Traueraäste.

Berlin nimmt Abschied von Werner Wälder».
Vor dem Reichsluftfahrtministeriumund auf den Stra¬

ßen zum Jnvalidenfriedhos im Nordwesten der Reichs¬
hauptstadt, den ganzen langen Weg, bildet Berlins Bevöl¬
kerung, Jugend und Alter, Männer und Frauen aller
Schichten und Berufe, ein Trauerspalier ungezählter Tau¬
sende. Viele unter ihnen haben ihre Tagesarbeit für eine
kurze Spanne unterbrochen, sind aus den Fabriken und
Werkstätten aus Handelshäusern und Geschäften herbeiqe-
eilt, um den Mann ein letztes Mal zu grüßen, dem ihre Ge¬
danken so oft in Dankbarkeit und Stolz gegolten haben.
In atemlosen Schweigen verharrt die Menge, entblößt die
Häupter, als die Kränzträger und der Offizier mit dem
Ordenskisien des großen Toten im Portal sichtbar werden.
Sie hebt die Arme zum Gruße, als dann der mit der
Reichskriegsflagae bedeckte Sarg mit den sterblichen lieber-
resten Werner Mölders durch das Spalier der Flieger-
Hltlersungen auf die Lafette gehoben wird. Die Truppe
präsentiert. Die Fahne senkt sich unter dumpfem Trommel¬
wirbel. Langsam setzt sich der Trauerzug in Bewegung.
Auf den Straßen, aus Fenstern und von Balkonen grüßt
Berlin den größten und tapfersten der deutschen Kampf¬
flieger her nun seine lekt» ?knk>rt nnneîalen

Wer sin- - ie Marionetten?
Sv In London hat man den Verlauf der Staatsmän¬

nerzusammenkunft in Berlin mit wachsender Verärgerung
verfolgt und seiner Wut schließlich in einer Flut von
Schimpfwörtern Ausdruck gegeben. So wurde auch di»
Phrase von einer „M a r i on et t en kon ser en z" wie¬
der hervorgesucht, wobei man sich in London anscheinend
nicht einmal darüber klar war, wie sehr man sich damit
selbst verspottete. Wir erinnern uns nämlich, daß dieses
Wort auf eine Aeußerung des derzeitigen Ministerpräsi¬
denten Englands. Churchill,  zurückgeht, der 1918 nach
dem Waffenstillstand den Marschall von Frankreich, Pe-
tain,  eine Marionette genannt hat. Im übrigen ist der
Begriff einer Marionette, also einer Gliederpuppe, deren
Bewegungen durch Fäden von fremder Hand bewirkt wer¬
den. gerade mit Churchill eng verbunden. Oder war nicht
der durch seine Englandhörigkeit berüchtigte französische
Ministerpräsident Reynaud, dessen Erbe der Marschall
Petain amreten mußte, ein Werkzeug Churchills? Noch
größer aber wird dis Blamage für Churchill, wenn man
bedenkt, daß dieser Totengräber des britischen Weltreichs
und Vernichter anderer Völker selbst nur eine Marionette
ist, nämlich ein Werkzeug Roosevelts. Demgegenüber sind
die europäischen Staatsmänner, die dieser Tage in Berlin
weilten getragen vom Vertrauen ihrer Völker, getreu«
Sachwalter der nationalen Sache.

Vor ihrer Abreise haben die europäischen Staatsmän¬
ner noch einmal in kurzen Erklärungeü ihrer Auffassung
über die Verhandlungen in Berlin Ausdruck gegeben. All«
stimmen darin überein, daß die Berliner Besprechungen
einen großen Tag in der Geschichte Europas bedeuten, daß
dis europäische Neuordnung für alle Zeit gesichert und da»
Banner der moralischen Einheit Europas aufgezogen ist.
Das neue Europa  hat in Deutschland und Italien
seinen Mittel- und Kraftpunkt, der alle gesunden Kraft«
an sich zieht. Aehnlick aber wirkt im Fernen Osten Japan
konsolidierend. Mitten im Kampf ist so der neuen Aufbau¬
arbeit der Weg gebahnt, die denn auch im Norden und im
Süden, im Osten und W-sten bereits kräftig eingesetzt hat.

Ausklang in Berlin
Konderaudtenz der Staatsmänner des Ankikominternpakßes

beim Führer.
DNB. Berlin,  28. Nov. Der Führer empfing i«

Verlaufe des 27. und 28. November in Sonderaudienz den
slowakischen Ministerpräsidenten Professor Tuka. den un¬
garischen Ministerpräsidentenund Außenminister von Bar-
dossy, den rumänischen Vizeministerpräsidenten Mihai An-
tonescu, den bulgarischen Minister des Aeußeron Popoff,
den dänischen Außenminister Scavenius, den spanischen
Außenminister Suner, den finnischen Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten Wikking, den kroatischen Außen¬
minister Lorkovic sowie den japanischen Botschafter ln
Berlin General Oshima und den Gesandten von Mand-
schukuo Lue-i-Weng.

Graf Liano und Botschafter Alsieri beim Führer.
DNB. Berlin, 28. Nov. Im Verlaufe der gestrigen

Audienzen empfing der Führer am Nachmittag in Gegen«
wart des Reichsministers des Auswärtigen von Rib«
bentrop  den Außenminister des verbündeten Italien-
Graf Ciano  mit dem Kgl. italienischen Botschafter in
Berlin Dino Alfieri  zu einer längeren, vom Geiste der
Freundschaft und der deutsch-italienischen Waffenbrüder«
schaft getragenen Aussprache.

Abreise der Staatsmänner aus der Reichshaupkftadk.
DNB. Berlin, 28. Nov. Im Laufe des Donnerstagnach-

mittag und des Freitagvormittag verließen die aus Anlaß
der Berliner Zusammenkunft hier weilenden Repräsentan¬
ten der in der antibolschewistischenFront zusammengeschlos¬
senen Staaten mit den Mitgliedern ihrer Delegationen
wieder die Reichshauptstadt. Die Staatsmänner wurden
von dem Reichsminister des Auswärtigen van Ribbentrop
verabschiedet.

E »n Festtag der europäischen Kultur
Weihevoller Auftakt der Mozartwoche.

Vien, 28. Nov. Die Mozartwoche des Deutschen Reiches
nahm am Freilag im großen Konzertsaal in Gegenwart
zahlreicher Ehrengäste aus dem In - und Ausland ihren
weihevollen Auftakt. Wenn die Mozart-Woche Gäste aus
ganz Europa nach Wien gerufen hat, io schwingt darin der
kulturelle Gleichgang jener Völker, deren politischen Gleich¬
schritt soeben von Berlin aus die ganze Welt vernommen
hat.

Im Mittelpunkt der festliches! Eröffnung stand ein,
Rede des Reichsstatthalters von Wien. Reichsleiter Baldur
von Schirach . Der Reichsleiter«ab zunächst einen kur¬
zen Einblick in das Programm der Wiener Kulturarbeit
für 1942 und stellte sodann der Unfruchtbarkeit des Geistes
der treibenden Kräfte Englands und des Bolschewismus
die kulturelle schöpferische Arbeit des nationalsozialistischen
Staates und der anderen schöpferischen Völker Eurovas ge¬
genüber. Er behandelte weiter die Beziehungen zmiiitzen
Wien und Mozart, stellte die Verbindung her zwischen der
Huldigung für Mozart und dem großen Kriea-aelchehe:
der Gegenwart, und schloß mit der Feststellung, daß M.'
zart für die aanze Welt ein Glück bedeut«.



Unsere leichten Seeftreittriifte
Briten erhalte « schwere Schlage innerhalb acht Tage«

L^ msche Panzerkamp wagen vor Moskau
Ueberragende Leistungen einer Panzerdivision.

DNB Berlin , 28 . Noo Auch der 27. November bracht . '
den deutschen Truppen im Kampsraum um Moskau
neue Erfolge Deutsche Panzerkampswagen legten ihren
Vorstoß fort und trafen im Lause des gestrigen Tages aus
Sowjetpanzer die den Angriff der deutsch :» Kampfwagen
im Gegenstoß auszuhalten versuchten . Es kam zu einem
Gefecht Panzer gegen Panzer , wobei aus deutscher Seite
auch Panzeradwel rwaffen gute Unterstützung boten . Nach¬
dem die Bolschewisten zurückgcschlagen waren , lagen zehn
vernichtete Feindpanzer aus dem Kampsseld.

Ein weiteres Beispiel für die Leistungen der Panzer-
truppcn im Osten gibt eine Panzerdivision , die aus ihrem
bisberigen Vormarsch bereits über 60000 Gefangene
einbrachle Rechnet man die außerordentlich schweren blu¬
tigen Verluste der Bolschewisten ein . so ergibt die Gesamt¬
zahl der Verluste an Gefangenen . Toten und Verwundeten
mindestens 120 000 Mann . D>ele Hohl entspricht der Stärke
von etwa acht kampffähigen sowjetischen Divisionen , die
von einer einzigen deutschen Panzerdivision im Verlaus
des Ostseldzuges zerschlagen wurden . Die gleiche Division
vernichtete oder erbeutete bis zum 22. Oktober , also in vier
Monaten 469 Sowjetpanzer . darunter , zahlreiche 52-To .i-
ner , 796 schwere und leichte Geschütze , über 1000 Maschi¬
nengewehre und zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial , unter
dem sich auch wertvolle Beute an Dokumenten . Karten und
Befehlen befand . Den Soldaten dieser Division gelang auch
die bereits gemeldete Gefangennahme des ältesten Sohnes
Stalins , eines sowjetischen Armeesührers und zahlreicher
höherer Offiziere und Stäbe der bolschewistischen Armee.
Die Leistungen und Erfolge dieser Division finden ihren
sichtbaren Ausdruck in der Tatsache , daß neun Angehörige
der Panzerdivision das Ritterkreuz zum Eiserner » Kreuz
tragen.

Außer dem Einsatz starker Verbände der Luftwaffe
in die Erdkämpfe im Süden und in der Mitte der Ostfront
waren Angriffe deutscher Kampfflugzeuge gegen sowjeti¬
sche Flugplätze gestern von besonderem Erfolg . Auf vier
Flugplätzen wurden allein in einem Abschnitt 35 Flugzeuge
am Boden zerstört und weitere beschädigt Die Bombardie¬
rung von Truppenansammlungen . Feindbewegungen . Pan¬
zerkolonnen und belegten Ort ' chasten wurde wirksam fort¬
gesetzt. Nach bisher vorliegenden Melduneen wurden wie¬
der über 200 Fahrzeuge , sechs Züge , acht Panzer und meh¬
rere Vatteriestellnngen der Bolschewisten durch Bomben¬
treffer zerstört . Dabei erlitten die sowjetischen Verbände

Oranienbaum unter deutschem Arkilleriefeuer.
Schwere Artillerie des deutschen Heeres nahm im Laufe

des 27 . 11. erneut kriegswichtige Ziele in Oranienbaum
unter wirksames Feuer Ein Kriegsschiff im Hafen von
Oranienbaum wurde durch mehrere Treffer beschädigt . Vier
Volltreffer wurden einwandfrei beobachtet In der Nacht
vom 26. zum 27. 11 . wurde ein sowjetischer Schlevpkahn,
der mit Unterstützung eines Eisbrechers die Strecke zwi*
scheu Kronstadt und Leninarad zu passieren versuchte,
gleichfalls unter wirksames Feuer genommen . Der Eis¬
brecher erhielt mehrere Volltreffer.

kühner Vorstoß gegen die Murman -Vahn.
Im Laufe des 27 . 11 . unternahm ein finnischer Stoß¬

trupp einen kühnen Vorstoß g:gen die Murman -Bahn . Un¬
geachtet der sowjetischen Abwehr drangen die Finnen bis
an die Bahngleise vor und unterbrachen die Strecke durch
eine Sprengung , "sin sowjetischer Nachschub .zug . der kurze
Zeit darauf die Strecke befuhr , wurde zur Entgleisung ge¬
bracht . Der Zug war mit Kriegsmaterial aller Art , u . a.
Nils

O .e Erfolge der deutschen Luftwaffe
DNB . Berlin , 27 . Nov . Die deutsche Luftwaffe hat be¬

wiesen , daß sie nicht willens ist, den Briten die Ueberlegen-
heit im Luftraum über Europa abzutreten.

Wenn die Briten am Kanal , über dem besetztest Gebiet,
an der norwegischen Küste oder an den Grenzen des Rei¬
ches erschienen , erfuhren sie sofort scharfe Abwehr . So ver¬
loren sie in den sechs Tagen vom 19 . bis 25 . 11. über dem
europäischen Westraum 23 Flugzeuge , darunter 16 Jäger
und 7 Bomber . Die deutsche Luftwaffe verlor In der ge¬
nannten Zeit über dem europäischen Luftraum nicht einen
Jager und nur 5 Kampfflugzeuge bei den fast täglichen und
ständig nächtlichen Angriffen auf Großbritannien und aui
die britische Versorgunqsschiffahrt.

Die Ueberlegenheit der deutschen Jäger zeigt « sich eben¬
so stark In Afrika.  War sie im Europaraum auf das
Verhältnis von 15 britischen Iägerverlusten gegenüber kei¬
nem Deutschen eingestellt , so verlor die britische Luftwaffe
In dem genannten Zeitraum über Afrika 30 Jäger , wäh¬
rend nur ein deutsches Jagdflugzeug verloren ging . Ferner
büßten die Briten ln Afrika 38 Bomber ein denen der
Verlust von 23 deutschen Kampfflugzeugen gegenüber steht
Insgesamt verloren die Briten in sechs Tagen 91 Flug¬
zeuge , die deutsche Luftwaffe dagegen aber 29 . Die Ueber¬
legenheit der deutschen Luftwaffe tritt auch dort in Erschei¬
nung , wo die britische Luftwaffe , wie zurzeit in Afrika,
keinen Einsatz scheut, um einen Erfolg herauszuholen.

Ritterkreuz für einsakbereittn Flugzeugführer
DNB Berlin , 28. Nov . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh am Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Klien,
Flugzeugführer m einem Kampfgeschwader.

Oberleutnant Heinz Klien zeichnet stch durch einen von
höchster Einsatzbereitschaft getragenen Willen zum Sieg und
sorgfältige Durchführung keiner Flüge besonders aus . Im
Kampf gegen England war er an allen Großangriffen gegen
die britische Rüstungs . und Versorgungsindustri .' beteiligt.
Seine zahlreichen Einzelflüge , die er trotz stärkster Abwehr in
kühnen Tiefangriffen durchführte , brachten ihm große Er¬
folge . Auch gegen die Sowjetunion war er meist als Einzel-
kümpfer eingesetzt . In schneidigen Tiefangriffen vernichtete
er eine erhebl -che Zahl von F .' indflugzcugen am Boden , zer¬
störte zahlreiche Transportzüge und Eisenbahnanlagen und
fügte dem Gegner schwere und blutige Verluste zu.

Für kühnen Angriffsgeist das Ritterkreuz
DNB Berlin . 28. Nov . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieb auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres . Generalieldmarfchall von Branchitsch . das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Oberst Merker  Kommandeur eines Infanterie -Regi-
mcnts . Oberstleutnant Faasch.  Bataillonskommandeur in
einem Infanterie -Regiment Leutnant Makros  Kompa¬
nieführer in einem Fnmnterie -Regiment Oberfeldwebel Ha¬
se l e , in einem Gebirgsjäger -Regiment . Feldwebel Gollas.
m einem Iuianierie -Regimenl . Unteroffizier Sveich,  in
einem P -m' -er -B - tä -Non.

DNB . Berlin , 28 . Nov . Leichte Seestreitkräfte der deut¬
schen Kriegsmarine haben in der letzten Zeit eine besondere
Aktivität entwickelt , die sich sowohl gegen die britische
Kriegsmarine als auch gegey die britische Versorgungs-
schiffahrt richtete.

Wenn die britischen Schnellboote  einmal versuch¬
ten , den deutschen Geleitdienst im Kanal zu stören , wur¬
den sie zurückgeschlagen . So wehrten am 19. 11 . im Geleit-
dienst stehende Vorpostenboote an der Flandrischen Küste
einen Angriff britischer Schnellboote ohne eigene Verluste
ab und rchosfen dabei ein feindliches Schn °llboot in Brand,
so daß mit seinem Verlust zu rechnen ist. In der Nacht
darauf griffen S -Hnellboote vor der britischen Küste einen
stark gesicherten Gsleitzug an und versenkten zwei Han¬
delsschiffe darunter einen Tanker , mit zusammen 9000
BRT Zwei vollere Dampfer wurden torpediert und
wahrscheinlich versenkt

Bei einem erneuten Nachtangriff kam es zum Nah¬
kampf mit britischen Bewachern und Schnellbooten . Hierbei
wurde ein deutsches Schnellboot durch Zusammenstoß
schwer beschädigt , mitten im Kampf wurde es von anderen
Schnellbooten in Schlepp genommen , -mußte aber auf der
Rückfahrt aufaegeben und verlenkt werden . Nach erfolg¬
reicher Abwehr eines feindlichen Luftangriffes in den Mor¬
genstunden kehrten alle übrigen Schnellboote in ihre Stütz-
pun ^ e zurück.

Am 24 11. griff die Schnellbootflottille des Kapitän¬
leutnants Baethge wieder vor der britischen Küste einen
stark gesicherten Geleitzua an und versenkte nach heftigen
Kämpfen mit britischen Zerstörern vier schwer beladene
Handelsschiffe mit 16 500 BRT . darunter einen Tanker
von 6500 BRT Alle Schnellboote kehrten unversehrt zu
ihren Stützpunkten zurück

Ein Angriff britischer Schnellboote aus einen Geleitzug
am Tage darauf wurde erfolgreich abgewehrt , ein deutsches
Vorpostenboot iank zwar infolge Torpedotressers . die Be¬
satzung wurde aber gerettet.

In der Nacht hatten deutsche Vorpostenboote im Kanal
ein Nachtgefecht mit britischen Schnellbooten , wobei sie
mehrere Volltreffer erzielten , so daß mit dem Verlust von
zwei brit !lch°n Schnellbooten zu rechnen ist.

Innerhalb van acht Tagen versenkten , leichte deutsche

DNB . Rom . 28. Nov . Der italienische Wehrmachtsberichk
vom Freitag hat folgenden Wortlaut:

«Das italienische Hauptquartier gibt bekannt : In Ror d-
afrika  ging die Schlacht in der Marmarica . die gestern
vor Tagesanbruch wieder begonnen hatte , ununterbrochen
und heftig bis zum späten Abend weiter . Bei Sollum und
Tobruk beiderseitige Artillerietätigkeit . Im Zentralabschnitt
und im Gebiet des Fort Lapuzzo lSollumf fanden von bei¬
den Seiten heftige Angriffe und Gegenangriffe zwischen
Panzereinheiton und Infanterie statt . Der Feind erlitt be¬
trächtliche Verluste an Mannschaften und panzern , während
die Verluste der Streitkräfte der Achse nicht schwer sind. Die
Gesangenenzahl ist noch gestiegen.

Zn Tobruk wurden drei feindliche Flugzeuge brennend
abgeschossen , ein viertes Flugzeug wurde von der Flak der
Division Savona abgeschossen . Italienische und deutsche Luft¬
verbände griffen wirksam in den Kamps ein . In der Rächt
zum 2S. November bombardierten englische Flugzeuge
Derna . Ein Flugzeug wurde von der oooenabweh . auge¬
schossen.

In Osta srika griff der Feind nach der .n den letzten
Tagen erfolgten Vorbereitung gestern morgen gegen 4 Uhr
die bereits von allen Seiten eingekreiste Stadt Gon dar
heftig an . Unsere im Verhältnis zur Ausdehnung der zu ver-
leidigenden Stellungen verhältnismäßig schwachen Abtei-
luugen kämpften , obwohl unle § ungünstigen Verhältnissen
und trotz des inzwischen erfolgten Zurückweichens einiger
Solonialverbände . die unter der intensiven Beschießung und
Bombardierung weniger gut stand hielten , zäh von Stellung
zu Stellung bis zum Rachmittag » auch nachdem es feind¬
lichen Truppen mit zahlreichen panzern gelungen war . in
die Wohnviertel einzudringen . Nachdem alle Möglichkeiten
des Widerstandes erschöpft waren und um weitere Opfer der
italienischen und Eingeborenenbevölkerung zu vermeiden,
befahl der Oberbefehlshaber des Abschnitten um 14 Uhr . die
Feindseligkeiten einzustellen . Die tapferen Verteidiger Gon-
dars haben die ihnen vom Vaterland anvertraute Aufgabe
vollkommen und ehrenvoll erfüllt.

In der veraangenen Rächt führten englisch « Flugzeuge

Seestreitkräfte also sechs britische Hanveirityrne , varumrz
zwei Tanker mit insgesamt 25 500 BRT und torpedierten
zwei weitere Dampfer so schwer , daß sie wohl als versenkt
gelten können.

Während nur ein deutsches Vorpostenboot versenkt
wurde und ein Schnellboot infolge Kollision aufgegeben
werden mußte , verloren die Briten durch den Kampf mit
den leichten deutschen Seestreitkrästen in derselben Zeit
drei Schnellboote , zu denen noch die Versenkung eines
vierten durch die deutsche Luftwaffe hinzukommt.

Schwere Artillerie beschießt Sewastopol.
Schwere Artillerie des deutschen Heeres letzte am 27 . 11.

di «, wirksame Beschießung kriegswichtiger Anlagen im Ha¬
fen von Sewastopol fort . In den Zielräumen wurden zahl¬
reiche gutlieaende Treffer beobachtet.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardieren Kuban-Gebiet.
Verbände der deutschen Luftwaffe dehnten am 27. No¬

vember ihre wirkungsvollen Angriffe bis in das Kuban -Ge-
biet aus . Im Mündungsgebiet des Kuban letzten die Bom¬
ben deutscher Kampfflugzeuge eine Flaktatterie außer Ge¬
fecht, rieben zwei marschierende Truppenkolonnen fast völlig
auf und beschädigten zwei kleinere Handelsschiffe schwer . Bei
den Kampfhandlungen im Raum des Don unterstützten
Kampf - und Jagdflieger die deutschen Heeresverbände und
vernichteten eine Batteriestellung , drei Panzer und 80 Last¬
kraftwagen der Bolschewisten.

Afghanistan weift die Deutschen aus
DNB . Berlin . 28 . Noo . Vor einigen Tagen sind in der

Türkei die aus Druck der Briten und Bolschewisten von der
afghanischen Regierung ausgewiefenen Deutschen angekom¬
men Es handelt sich unz 169 Personen , darunter 72 Män¬
ner , 55 Frauen und 42 Kinder.

Obwohl die Deutschen in Afghanistan stch stets einwand¬
frei verhalten haben und nicht zuletzt zum Nutzen des Lan¬
des und feiner Emw cklung dort arbeiteten und obgleich
der afghanische Sprecher am Rundfunk kurz vorher zuge¬
geben hatte daß in Bezug auf die Tätigkeit der in Afgha¬
nistan lebenden Deutschen keinerlei Besorgnis am Platze
fei, hat die afghanische Regierung es für angezeigt erach¬
tet , dem Ansinnen Englands und Sowjetrußlands zu ent¬
sprechen und die Deutschen aus dem Lande zu weisen.

einen Angriff aus Reapel  durch . Booenavweyr uns Iagv-
flieger griffen entschlossen ein . Es entstand beträchtlicher
Sachschäden sowie kleinere Brände , die sofort gelöscht wur¬
den . Unter der Bevölkerung gab es fünf verletzte . Zwei
Flugzeuge wurden von der Bodenabwehr und eines von un¬
seren Nachtjägern abgeschossen , von diesen Flugzeugen
stürzte eines bei Jschia und das andere im Hafen ins Meer,
das dritte stürzte in der Rähe von S - Pietro a patierno ab.

Unsere Kampfmittel gegen Unterseeboote versenkten im
Mitkelmeer drei feindliche Unterseeboote ."

Kommentare über Libyenkampfe unerwünscht.
DNB . Saloniki , 28 . Nov . Der britische Propagandist

In Kairo hat Zeitungskommentare zu den in der libyschen
Wüste stattfindenden Kämpfen verboten . Außer den Hee - -
resberichten des britischen Oberkommandos und den von
amtlicher Seite gebrachten Aeußerungen darf über die Er¬
eignisse in der westlichen Wüste nichts gebracht werden.

Amery über die Lage in Indien
DNB . Stockholm , 28 . Nov . Wie Reuter aus London

meldet , wurde der Staatssekretär von Indien , Amery,
im Unterhaus gefragt , welche Aktion die britische Regie¬
rung und der Vizekönig vor» Indien unternähmen , um
überall in Indien einen befriedigenden Zustand herbeizu¬
führen und die Kriegsanstrengungen von Indien zu ver¬
bessern.

Amery antwortete , daß neue administrative Maßnah¬
men in Indien im letzten Monat Juli bekanntgegeben wur¬
den , um den Einsatz Indiens im Interesse der Kriegsan¬
strengungen zu erhöhen . Der Exekut 'wrat fei vergrößert
worden und umfasse fetzt eine Mehrheit von nichtbeamte¬
ten Indern . In der Provinz Orissa seien die Verhältnisse
wiederum normal . Obwohl man vertraue , daß der Erfolg
dieser Maßnahmen materiell die Kriegsanstrengungen von
Indien unterstützen werde , wünsche die Regierung den gu¬
ten Willen auch weiter überall in Indien anzuregen und
die Einigkeit sämtlicher Teile des indischen Gemeinwesen«
im Interesse de» gemeöria « »- -- Anstrengungen »u ver¬
bessern.

Alle Widerstandsmöglichkeiten erschöpft
Nach sieben Monaten einem an Kampfmittel » und Truppen stärke überlegenen Feind erlegen — Der heldenmütige Kampf

der italienische « Verteidiger von Gondar

Rom , 29. Nov . (Eig - Funkmeldung .) Ueber die Kämpfe , die
nach Ausschöpfung aller materiellen Wider¬
standsmöglichkeiten  zum Fall der italienischen Stel¬
lung Gondar  in Abessinien führten , werden folgende Ein¬
zelheiten mitgeteilt:

Gondar roar von einer Linie äußerer Verteidigungsstel¬
lungen umgeben , die sich über eine Front von 1300 Kilo¬
metern erstreckten , zwischen denen jedoch viele größere Zwi¬
schenräume bestanden . Diese Stellungen , deren Namen im
Laufe der letzten sechs Monate durch den heldenmütigen
Widerstand ihrer Besatzungen allgemein bekannt wurden,
waren Cnlguabert und Fercaber , Gorgora und
Celga , Denghia und Ualagh.  Es bestand außerdem
eine schwache innere Verteidigungslinie . Der äußerst starke
feindliche Druck richtete sich in den letzten Wochen gleichzeitig
konzentrisch gegen alle Frontabschnitte , so daß dem Kom¬
mando der Truppen von Amhara Manöver auf der inneren
Linie zu dem bedrohtesten Punkte der äußeren Verteidignngs --
linie unmöglich waren , ganz abgesehen davon , daß der Mangel
an Flugzeugen und die sich daraus ergebende absolute Luft¬
überlegenheit der Engländer sowie der Mangel an Benzin
derartige Manöver verboten . Nach dem endlichen Fall der
Stellung von Culquabert -Fercaber konnte der Gegner seine

Angriffe auf die schwachen Verteidigungsanlagen von Azozo
richten . Diese konnten nur kurze Zeit den kombinierten An¬
griffen der feindlichen Artillerie , der Panzevwaffe und der
Luftwaffe widerstehen , so daß die Infanterie des Gegners auf
geschwächten Widerstand stieß . Außerdem bestand zwischen der
zu verteidigenden Frontlänge und den zur Verfügung stehen¬
den Truppen ein krasses Mißverhältnis . So konnten die feind¬
lichen Streitkräfte , unterstützt von ihrer Luftwaffe , bis zu den
Toren Gondars Vorstoßen und auf den inneren Vertetüi-
gungsgürtcl der Stadt äußerst heftige Angriffe richten . Die
italienischen Verteidiger konnten diesen nicht ein Flugzeug,
keine Panzerwagen und infolge Mnmtionsmangels keine wirk¬
same konzentrierte Artillerieabwehr entgegensetzen.

Nach stoben Monate währendem Kampf auch physisch mit¬
genommen — medizinische Hilfsmittel fehlten vollkommen —
kämpften die italienischen Soldaten gegen eine qualitative und
quantitative Ueberlegenheit von Kampfmitteln und gegen eine
weitaus überlegene Truppenzahl des Feindes . Der Kampfgeist
der Streitkräfte von Amhara war bis zuletzt bewundernswert.
Der übergroße Mangel an Kampfmitteln lastete aber zu
schwer auf den tapferen Verteidigern von Gondar , als daß sie
den Kampf auch nur mit der Wahrscheinlichkeit eines kurz¬
fristigen Erfolges hätten fortsetzen können.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Drei feindliche U-Boote versenkt — Beträchtliche Verluste des Feindes an Mannschaften «nd Panzer«

Ehrenvolle Anfgabe des Kampfes um Gondar
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Achi Jahre K̂rast durch Freude"
De. Leh sprach zum Festakt in der Kroll -Oper.

DNB Berlin , 28. Nov. Die NSG „Kraft durch Freude"beging am Donnerstagabend mit einem künstlerisch ausge¬stalteten Festakt in der Krolloper den achten Jahrestag ihrerGründung . Was dieses kulturelle Betreuungswesen im abge.laufenen Jahr unter erschwerten Umstanden bei unseren Sol¬daten draußen in den verschiedensten Teilen Europas wieaber auch im Inland als Kraftguell und Freudenspender-vollbracht hat, wird in der Gesamtgeschichte dieses Kriegeseinen bedeutsamen Platz einnehmen.
Oberdienstleiter Dr . Bodo Lasserentz  berichtete , daßüberall , wo deutsche Soldaten stehen, gemeinsam mit ihnender heutige Tag gefeiert wird . U->ber 4000 Künstler undKünstlerinnen setzen sich täglich für unsere heldenhaften Sol¬daten ein. Eine einzige Gruppe allein legte innerhalb einesJahres mit ihren Fahrzeugen 77 000 Kilometer zurück.
Das Jahr 1940  verzeichnet « 138 000 Veranstaltungenmit 52 000 Besuchern. 1941  stieg die Zahl der Veranstaltun¬gen auf 188000. die der Besucher aus 68 000 000. Seit Kriegs¬beginn fanden für unsere Soldaten 337 000 Veranstaltungenmit 127 Millionen Besuchern außerhalb der Grenzen desGroßdeutschen Reiches statt . Unter Einbeziehung der in derHeimat durchgeführten Veranstaltungen , die sich auf die Ge¬samtzahl von 147 000 beliefen und 39 400 000 Besucher erfaß,ten. beträgt das stolze Ergebnis der KdF -Wehrmachts-betreuung nahezu eine halbe Million Veranstaltungen mit166 Millionen Teilnehmern.
An dem Erfolg bei der Fürsorge für unsere Verwun¬deten ist das Sportanit der NSG „Kraft durch Freude " starkbeteiligt, das auf dem Gebiet der Heilgymnastik  hervor¬ragendes geleistet hat. An weit über 250 Lazaretten sind imRahmen dieser Arbeit rund 200 KdF-Sportlehrer eingesetzt.Wie an den Fronten , vermochte die NSG „Kraft durchFreude " auch in der Heimat  wirksam zu sein. Denn auchm der Heimat ist eine wichtige Kriegsaufgabe zu lösen. ImBerichtsjahr wurden rund 109000 kulturell ? Veranstaltungenaller Art von rund 42 Millionen Volksgenossen K-snebt. FürWehrmacht und Aufbanlager -Jnsassen führten wir 15 000Veranstaltungen mit 4,8 Millionen Besuchern durch. In derHeimat wurden demnach rund 46,8 Millionen Volksgenossenin 124 000 KdF-Veranstaltungen erfaßt.

367 Volksmldungsstätten können rund 200 000 eingeschrie¬bene Mitglieder verzeichnen. Die Besucherzahlen stiegen inden Kriegsjahren um 29.6 v. H. Damit erreichte das DeutscheVolksbildungswerk seit dem Jahre 1936 eine Teilnehmerzahlvon 10,5 Millionen . In den neu erschlossenen Gebieten desOst- und Südostraumes wird eine Planmäßige Erwachsenen,bildung für die Festigung des Reichsgedankens eingesetzt.Die KdF - Flotte,  die schon seit Kriegsausbruch fürSonderausgaben eingesetzt wurde , steht der Kriegsmarine zurVerfügung . Auch die Arbeit um den Vertrieb des KdF-Wa-gens ist durch den Krieg stark beeinflußt worden. Dennoch istdt? Zahl der Sparer auf über 300 000 gestiegen.
ReichsorganisationsleiterDr. Leh sprach dann von denProblemen der Lebensbetrnchtung. Wir Nationalsozialisten,so erklärte er, bejahen das Leben, wir kämpfen für das Le¬ben unseres Volkes und die Nation. Wir lieben Deutschland,so wie es ist. Die beiden Welten des Pessimismus und desOptimismus sind in einem steten Kampf miteinander, wiraber glauben daran, haß das Gute und Kraftvolle siegt, weildie Lebensbejahung der Sinn der Schöpfung und der gött¬lichen Ordnung ist. an die wir inbrünstig glauben.Daraus reguliert unsere Moralauffassung früher wie auchin dieser neuen, großen Zeit . Die zerstörenden Kräfte dieserWelt werden fallen ! „Kraft durch Freude"  ist bereitsein Begriff für diese neue Zeit geworden.

Oie neue Wochenschau
Das erhabene Gepräge einer militärischen Totenfeier gibtgleich zu Beginn der neuen Wochenschaudem Gesamterleb.nis eine besondere Note. Die erschütternd männliche Sprachedss Trauermarsches und die geschmückte Lafette mahnen zumhöchsten Einsatz, der auch das Fliegererleben von General¬oberst Udet  krönte.
Den Ausblick ins Neue eröffnen die kurzen Bilder , in de¬nen der neuernannte Reichsmmister für die besetzten Ost¬gebiete. Alfred Rosenberg, seinen Auftrag vom Führer eistp-fangt . Dann sind wir mitten drin im Eis und Schnee desNordostens und sofort beweist auch die Kamera wieder ihrenZug zum Humor . Die schwerbepackten Renntiere gleiten un¬sicher über das EiS und der gegen sie plumpe Mensch ist ihnendoch auf diesem „Parkett " überlegen.Die Kamera liebt die Erde , liebt die Bewegung desSchrittes . Der Marschschritt des deutschen Soldaten hat esihr besonders angetan . Hier stapfen die Füße durch denSchnee, gleich wieder auälen sie sich durch den hohen

Schlamm „gepflasterter " Sowjetstraßen . Panzer maylrn myunerschütterlich ihren Weg . . .
Beschießung von Leningrad!  Alle Kaliber und alleWaffengattungen zeigen den Sowjets , Laß sie nicht unge¬straft Großstädte verteidigen können. Majestätisch rage» dieGeschützrohre in den grauen Himmel. Sie sprechen dieSprache ruhiger Kraft.
Im mittleren Frontabschnitt geht es vorwärts . Die Ar¬tillerie ist vorn und das ist ein gutes Zeichen, denn sie be.kämpft die Bunker , die nach erfolgter Beschießung von derInfanterie im Sturm genommen werden.
Weit unten im Süden sonnt sich die Krim . Durch Jalta,das Nizza des Zaren , ziehen die deutschen Bataillone . Nebender Pracht der Fassaden erhebt sich unverkennbar die Armutdes Sowiet -Menschen.
Aber schon beginnt das starke Finale der Wochenschau.Nach einem Blick aus den britischen Flugzeugträger „Ä r kRoyal ", den die U-Äoot-Kommandanten Reschke und Gug-genberger in die Tiefe geschickt haben, umfängt uns der vondem Inferno , das die deutschen Flugzeuge , die den Feind inAfrika am Boden und zur Luft bekämpfen und besiegen, mitsich führen . Wir fitzen auf dem Führersitz der Maschinen. DerHimmel ist ebenso oft unter wie über uns und vor uns flie¬gen die Spitfires . die, eine nach der anderen , in die Tiefemüssen. Hans Hubert Gensert.

Kurzmeldungen
Sofia . Am Jahrestag der Unterzeichnung des Friedens.

Vertrages von Neuilly fanden Veranstaltungen des Zentral-Verbandes der nationalen Organisationen und der nationalenStudentenorganisationen statt , bei denen der Oberkomman-dierende der bulgarischen Armee während des WeltkriegesGeneral Schekosf, sprach.
Newhork. Der südafrikanische Ministerpräsident Smutsforderte, wie Associated Preß meldet, in einer Rede in Kap¬stadt die südafrikanischen Reeder auf, dafür zu sorgen, daßdie Entladung der Schiffe beschleunigt werde.
Rio de Janeiro . In Anwesenheit des Präsidenten Getu-lio Vargas fand vor . dem Mausoleum der in VerteidigungBrasiliens gegen die kommunistischeRevolution 1935 gefalle¬nen Helden die jährliche Gedenkfeier statt, die den Charaktereiner nationalen Großkundgebung gegen den Kommnnismnsrmnahm.

politisches Werlei
Spanische Abfuhr für die englische Agitation.

Die britische Agitation , die seit geraumer Zeit mit demverlogenen Argument arbeitet daß Spanien feine wenigenLebensmittel nach Deutschland exportiere , erhält von denMadrider Zeitungen eine scharfe Abfuhr . „ABC " erklärt ka¬tegorisch: Spanien führt gegenwärtig keine lebenswichtigenErzeugnisse aus . Die Äersorgungsschwierigkciten haben ihreUrsache ausschließlich in der rotspanischen Mißwirtschaft undim gegenwärtigen Krieg. Nach Beendigung des Bürgerkrie¬ges blieb die erste Ernte vollständig aus und die Reserven,die in normalen Zeiten schlechte Ernten ansgleichen, warennicht vorhanden.
Irakisch« Bevölkerung läßt sich nicht beeinflussen.

Daß die irakische Bevölkerung über die Art der britischenAgitation und ihrer Meldungen genau Bescheid weiß, bestä¬tigt die irakische Zeitung „Al Ahwal ". die von der britischenGesandtschaft ,n Bagdad finanziert wird, und sich beklagtüber das „außergewöhnliche Interesse " der einfachen irakischenBevölkerung für die politischen Ereignisse. Das Blatt schreibtin diesem Zusammenhang , daß die Bewohner der Arbeiter¬viertel von Bagdad die arabischen Sendungen des Radio An-kare mit großer Aufmerksamkeit verfolgen.

„Ich spreche mit Bruno"
Ein Erinnerungsbuch des Duce.

Eben ist ein Buch des Duce „Ich spreche mit Bruno " er¬schienen. Das Buch kommt zunächst in einer einmaligen Aus¬lage von 60 000 Stück heraus und sein Erträgnis ist dem
Fonds zugunsten der Hinterbliebenen gefallener Flieger ge¬widmet. Mit liebevoll gezeichneten Einzelheiten läßt der Ducedarin das Bild seines Sohnes Bruno erstehen, der bei derErprobung eines neuen Flugzeugmodells den Tod fürs Va¬terland fand. Vaterschmerz und Vaterstolz sprechen aus jedemeinzelnen Satz dieses Buches über Bruno Mussolini , derdurch sein Leben die vom Duce an die italienische Nation er¬teilte Weisung „gefahrvoll leben" in die Praxis umsetzte.

Dienst am Bauern
von den WSrttrmbrrgischeu landwirtschaftliche« Genosse«,schäfte«

Der Geschäft-
bandes lanowirt.
umfaßt die Jahre
1S40 insgesamt 3421 landwirtschaftliche Genossenschaften

nossenschafteninfolge Verschmelzung zu verzeichnen, wahren¬der Zugang bei den Milchverwertungsgenossenschaften 1öŝ zw- 18 gegenüber 1938 beträgt . Die Winzergenossenschaf-erhöhten sich infolge weiterer Durchführung des Gene-ralplanes um fünf bezw. 13. Am weitaus größ .en ist dieZahl der Kreditgenossenschaften mit j« 1641 in den beidenBrrichtsiahren und die der Molkerei- und Milchverwer¬tungsgenossenschaften sowie Käsereien mit 1631 in 19M und1633 Ende 1940.
.Dre  verwaltungsmäßigen Arbeiten , so heißt es im Be¬richt, hatten sich wesentlich gesteigert. Trotz der Kriegslagesei aber der Haushalt des Landesverbandes ausgeglichen, die

Wrmögenslage günstig. Besonders umfangreich fei dirTätigkeit auf dem Gebiete der Rechts- und Steuerberatunggewesen, wo die einschneidenden Äenderungen im Rechts¬und Wirtschaftsleben eine erweiterte Betreuung der Genos¬senschaft notwendig machte. Die Ausführungen im Ge¬schäftsbericht über „Organisation"  beleuchten die um¬sangreiche Tätigkeit des Landesverbandes am klarsten. Hierkonzentrierte sich der gesamte Aufgabenkreis mit dem Zieleiner absoluten Sicherstellung der württembeegischen Land¬wirtschaft.
Ein besonderes Gebiet war dabei der Ausbau der genos¬senschaftlichen Nachbarhilfe  und der genossenschaftlicheMaschineneinsatz.  Gerade auf letzterem Gebier ist inder Berichtszeit ein starker Aufschwung zu verzeichnen gewe¬sen. Die Zahl der hier eingesetzten Maschinen und Gerät«stieg von 5000 Ende 1938 auf 7916 Ende Februar 1940. Wennnicht technische Lieferschwierigkeiten eingetreten wären , sohätte diese Zahl noch wesentlich erhöht werden können. Vonfliesen in Gemeiuschaftseinsatz befindlichen Maschinen ent¬fielen unter anderem 462 auf stationäre Maschinen undSchlepper , 1145 auf Bodenbearbeitungsgeräte , 3030 aufSaat - und Pflanzenpfleaemaschinen. 1089 auf Erntever-arbeitunas '-Maschinen und -gerate sowie 1429 auf soge¬nannte Wirtschaftsmaschinen. Die Verpflichrung zur An¬meldung jedes beabsichtigten Maschineneinkaufs ermöglichteeine systematische Steuerung des Einsatzes; sie wurde dannhauptsächlich dort zum Einsatz gebracht, wo noch Lücken inder Besetzung festgestellt wurden . Gleichzeitig wurde im Zu¬sammenwirken mit den landwirtschaftlichen Wirtschafts-

beratungsstellen —Äuch" ein Ausgleichseinsatz für Kartoffel-dämpferanlagen , Traktoren und Dreschsätze organisiert , sodaß der Arbeitseinsatz erweitert und Mater :aleinsvarimqerreicht wurde.
Neben diesem Ataschureneiniatz war es auch die Prüfung.Begutachtung und Genehmigungvon Bauten und Bau¬plätzen. die einen großen Geschäftsumfang angenommenHanen. Als besonders dankenswerte Einrichtung wurdenauch die mit den Vorständen der Landwirtschaftsschulen undWirtschaftsberatern angesetzten Besprechungen über land¬wirtschaftliche Tagesfragen angesehen, an denen vielfachauch der Landesbauernführer und die Kreisbauern nihrerteilnehmen. Hinsichtlich der Gcldwerbung ist hervorzuheben,daß am Svartage 1940 die Zahl der Einzahler um 151 Pro¬zent, die der Neusvarer um 255 Prozent und der Betrag derEinzahlungen um 140 Prozent zugenommen batten. DerAusbau der Kleinsvareinrichtungen bei den Dorfkassen wurdebesonders gepflegt. Im Zuge der Ausschöpfuna aller Mög¬lichkeiten zur Sicherstellungder Landwirtschaft und zurUeberwindung der Landflucht  hat der Landesverbandbesondere Gelegenheiten ergriffen und mit hierfür maß¬gebendenS :ellen erfolgreich verhandelt.Eine besonders intensive Tätigkeit mußt« zur Förde¬rung der Winzergenossenfchaften  entfaltet wer¬den. Im Rahmen des neuen GeneralvlaneS wurden viergroße Genossenschaftsgründungen eingeleitet, wovon zweinoch vor Krieasbeginn zustandekamen, während die dritte,d-ie größte bisher m Württemberg vorgenommene Grün¬dung im RemStal  vor Kriegsbeginn soweit vorgetriebenwurde, daß sie noch im Gerbst zur Gründung kam. Di«vierte Planung mußte zurückgestellt werden. Weiter wurdenin zwei Sonderversammlungrn (Heilbronn und Stuttgart)technische Fragen im Winzergewerbe, wie Traubenbewer-tung, Traubenenrkernuna usw behandelt.Der sehr umfangreiche Geschäftsbericht enthält weiterAuszüge aus der Arbeit der zentralen Geschäftsanstalten,deren En" "^'"' teu b-n -its van diesen Gesellschaften selbst

Lop̂ i-jM d/ Karl KöhlerL Co„ BerOn-Schmargendorft54) (Nachdruck verboten.)

„Rufe Armin an, Barbara! Papa geht es nicht gut - "Da war wieder die würgende Angst in Barbara Marie, sie
könnte den Vater verlieren, ehe sie sein wahres Gesicht erkanntund bis zu seinem Herzen vorgedrungen jei. Sie flog zum Fern¬sprecher.

„Armin, wir brauchen dich alle! Mein Vater ruft dich."„Dein Vater, Barbara, oder du!"
„Nein, er selbst äußerte den Wunsch. Komm schnell! SeinHerz scheint nicht durchzuhalten- "
Ludwig, neben Barbara am Apparat, warf dazwischen:„Kann ich meine Frau sehen?"
„Warum nicht", antwortete Bruuns, „sie sehnt sich schondanach— - "
„Und du ksmmst sofort?" flehte Barbara, der nichts anderesmehr wichtig war in diesem Augenblick als der Vater.„Ja doch, mein Liebes. Sobald du einhängst."Da warf Barbara den Hörer auf die Gabel zurück undweinte mit lachenden Augen.
Ludwig hatte den Mantel schon übergestreist, da fiel ihmAgelin ein, von der er weggelaufen war, ohne ihr jenes Wort zusagen, das sie erwartete. Sie mochte sich gerade verabschiedethaben. Frau Sophie'Therese und Barbara geleiteten Hochkempersenior in sein Schlasgemach; Agelins Hilfe war nicht mehr von¬nöten. Ludwig trat Agelin entgegen.
„Wir können den kleinen Weg gemeinsam gehen. MeineFrau ist ins Krankenhaus gekommen."
„Deine Frau?"
„Ja, ich weiß auch noch nicht, weshalb."
Mit der Hellsicht der Frau meinte sie: „Sie wird sich ent¬setzt haben, als sie von dem Brand erfuhr. Du warst doch nicht

bei ihr?"
„Nein, ich hatte ihr gesagt, ich wollte noch in die Fabrik,dätt« Besprechungen mit unserem Krüger."

„Nun hat sie dich in Gefahr gewöhnt!"
„In Wirklichkeit habe ich mir in der Stadt nur einen Schmuckin einer Auslage angesehen, der ihr so sehr gefallen hatte - "„Deine Frau liebt dich so sehr, Ludwig. Unendlich."„Ja, Agelin, das weiß ich."
Sie sah ihn mit einem festen Blick an. „Liebe, Ludwig, istetwas so Seltenes und Wunderbares, daß man Gott alle Tageseines Lebens danken soll, wenn er sie uns erleben läßt."„Ja, man soll dankbar sein, Agelin. Du bist wohl sehrglücklich."
„Ja. Ludwig, das bin ich. Und ich wünsche es dir auch."Zum erstenmal brauchte er nicht zu lügen, als er diese Ant¬wort gab: „Auch ich bin glücklich, Agelin; ich wünschte es mirnicht mehr anders, jetzt nicht mehr. Ich danke dir noch einmal,Agelin, daß du so gut zu uns warst. Bitte, sage deinem Gatten,er wäre ein verteufelt feiner Kerl, und — wenn es ginge, somöchte ich gern sein Freund sein."
Ihr Gesicht erglänzte wie von Licht beschienen.
„Glaube mir, er wird es gern sein. Ludwig. Und wir beide,wir sind es auch wieder?"
„Wir sind es, Agelin!"

*
Von der Sekunde an, da Armin Bruuns den Raum bettetenhatte, wurde der Kranke ruhig. Bruun» bat. mit dem Patientenallein bleiben zu dürfen. Er untersiicbr« ihn ernst und gründlich.

Aber ein direkter Anlaß zu Befürchtungenwar nicht gegeben„Sie müssen sich schonen, Herr Kommerzienrat. Ein« Reis»würde gut tun, ganz heraus aus dem Betrieb, nichts hören, wärt»sehen, das erfrischt ja ganz unglaublich; man kann hinterher wiederganz anders hineinhauen." Bruuns gab diese Anweisungen and
Vorschläge fast heiter, er wollte es diesem pflichteifrigen, allenManne leichter machen.

Zögernd, doch nicht mehr so schroff wie er früher dergleichenMeinungen zurückzuweisen pflegte, erwiderte Hochkemper: „Manist so unabkömmlich. Der Betrieb erfordert gerade heute soviel.Jedes Rad muß zweckmäßig und mit Vollkraft laufen, sonst hates Leerlauf."
„Sie haben Söhne, Herr Kommerzienrat!"
Warum sah der alte Hochkemper ihn bei diesem Wort soseltsam an? Durchdringend und brennend, qualvoll und un¬ruhig.
„Ja, meine Söhne - " wiederholte er...Sie sind beide tüchtig. Lubwia im Kontor: und — tzenner

im Labor. Eine schönere und bessere Ergänzung können Sie sichgar nicht wünschen." Armin wußte selber nicht, wo er den Mutzu solch persönlichen und privaten Gesprächen hernahm, aber voreinem kranken Menschen, dem man helfen soll, schwinden so viel«Schranken, die sonst ausgerichtet sind.
„Hinzu kommt noch der Mann meiner Tochter", setzte Hoch¬kemper fort, „wenn sie einmal heiratet- "
„Gewiß", sagte Armin, während ihm dir Kehle eng wurde;würde Hvckkemper seht von Krüger sprechen. Nein, er tat esnicht. Und Bruuns meinte kühn: „Vielleicht heiratet Barbaraeinmal einen Mann, der nichts mit der Industrie zu tun hat . . ."
Hochkemper ließ sich nicht fangen.
„Wohl möglich", wich er aus. Und plötzlich sich besinnendwie aus einem bösen, schweren Traum: „Wie ist es mit demBrand . . .?"
„Sozusagen gelöscht."
„Ja. ja, durch das rasche Handeln Ihrer Frau Schwester."„Meine Schwester?"erstaunte Bruuns. „Was hatte sie mitdem Brand zu tun?"
„Sie beobachtete das Entstehen des Brandes und benach-

richtigke sofort unser Haus und die Feuerwehr."„Sieh mal an, unser gutes Hausmütterchen Agelin- - "
Noch einmal beugte sich Bruuns über seinen Patienten, einekleine Verfärbung in seinem Auge genauer zu betrachten, dabeifiel ein kleines Medaillon aus seiner Westentasche; sonst an derUdrkett« befestigt, hatte es sich aus unverständlichen Gründen ge¬löst Er fiel vor Hochkemper auf die Bettdecke, sozusagen in sein«Hand
Unwillkürlich griff Hochkemper danach und hob es empor. Eswar ein Bild Barbaras.
Eine lastende Stille entstand. Weder Hvchkemper nochBruuns sagte zunächst ein Mort. Dann fragte Hochkemper:„Sie lieben meine Tochter!"
„Es ist nun kein Geheimnis mehr und ich kann es nichtleugnen. . ." Er sah, baß Hochkemper mit einem neuen Schwäche¬anfall kämpfte, er bat leise und eindringlich: „Geben Sie doch IhrVorurteil gegen uns Bruuns' auf! Warum wollen Sie unsnicht vertrauen? Es wird alles gut werden, wirklich, allesgut - "
„Glauben Sie?" Dann sprachen sie nicht mehr miteinander

* *
*

iFortietzung folgtt



Vietsthastswoche
Entlastung durch die Wasserstraßen — Mehr Schiffstrans
Porte landwirtschaftlicher Güter — Verkehr und Lande ! der

Länder des europäischen Festlandes nehmen zu

Stärker als in anderen Jahreszei en rückl im Winter
stets , und besonders jetzt im Kriege , die Transvortiraae in
den Vordergrund . Die riesigen Ausgaben , die dem deut¬
schen Verkehrswesen durch den Krieg an sich und die gewal¬
tige Raumauswe 'nring des von Deutschland beuerrlchten
und von ihm verkehrsmäßig zu versorgenden G -bietes er¬
wachsen sind lassen es verständlich erscheinen wenn der
Hguptträger des deutschen Verkehrswesens , die Reichsbahn,
-ringend einer Entlastung bedarf . Ihre L .' istunaen werden
dadurch nich . im geringsten geschmälert . Es »t nickt leicht
eine Entlastung für die Reichsbahn zu sinden . Sie knetet sich
heute fast nur noch in der Binn -nschisiahri . Lier gibt es
immer noch Versrachtungsmöglichkeiten ., die nickt ausgenutzt
sind Dabei sei aber von vornl -erein festgestellt , dan nch die
Binnenschiffahrt nicht etwa den allgemeinen Krieasanstrcn-
aungen en zogen hat . Auch ihre Transportleistunaeii und
im Verlause des Krieges bereits reckt beträchtlich gestiegen
nachdem sie schon in Friedenszeiten durchschnittlich etwa 25
v. H . ausgemacht hatten . Trotzdem besteht in der Biiuien-
schilfnhrt die Möglichkeit , wei ere » Transportraum zm
Verfügung zu stellen . Bei der Struktur der Binnenichm-
fahrt und unseres Wasserstraßenuetzes kan» die tlebernahme
von bisherigen Transporten der Eisenbahn natürlich nur in
beschränktem Umsange erfolgen . Es gibt nun einmal nicht
soviel Häsen wie Bahnhöfe , und nicht jede Ware nt rnr den
Wassertranspür geeignet . Manches hier bestehende Vor¬
urteil ist allerdings unbegründet . Kahnladunaen kommen
naturgemäß nur für Massengüter In Betracht , für die d,e
Binncnschifsahrt ja schon von jeher besonders geeignet war.
zum Beispiel Kohle . Kies Baumaterial ustv . Auch land¬
wirtschaftliche Massengüter sind schon immer von der Bin¬
nenschiffahrt in ganzen Kahnladungen besörder . worden , wie
beispielsweise Getreide . Zucker . Rüben . Jndnstriekartoneln
usw . Wenn man hier nach zusätzlichen Möglichkeiten sucht,
so werden dafür in der Hauptsache nur Speisekartoncln n,
Frage kommen . Auch die Beförderung von Kohl in Schins-
laoungen ist ver >uchswe » e berei s mir i-crioig ourmgefuyrr
worden . Die Versuche mit dem Transport von Svmekar-
tofieln sind ebenialls befriedigend verlaufen . Es komm,
daoei außerorden lieh viel aus die sachgemäße Be - und Ent¬
ladung an . Die Schwierigkeiten der Speisekartonelver-
laduna bestehen aber nicht allein in dem Kabntranspori.
Viel hemmender erweist sich oftmals die Unmöglichkeit , rasch
genug die großen Mengen , die zur Beladung eines Kahnes
von 80 bis 500 Tonnen no wendig sind, von den vielen ein¬
zelnen Kartoffelpruduzenten heranzubringen . Das setzt eine
sorgfältige Organisation voraus . Es wird rechtzeitig dasur
gesorgt werde » , daß wenigstens im Frühjahr größere Men¬
gen von Speisekartoffeln Per Schiss befördert werden kön¬
nen . Etwas anders liegen die Dinge bei dem Stückgutner-
kehr . Ein Gang durch di? Lagerschuppen einer großen Ber¬
liner Reederei im Westhasen zeig e, daß es kaum eine War?
gibt , die nicht schon jetzt im Stnckgu verkehr über die Was¬
serstraßen verfrachtet wird . Es wird also schwer sein , für
den Stückgutverkehr der Binnenschiffahrt eine Ausbreitung
durch die Werbung neuer Warenarten zu erreichen . Dage¬
gen ist es zweifellos möglich , den schon vorhandenen Stück-
gutverkehr mengenmäßig noch ganz erheblich zu steigern
Hierfür sind ja auch berei s entsprechende Maßnahmen ge-
trossen worden dadurch , daß die Reichsbahn die Beförde¬
rung gewisser Stückgüter ablehnt , wenn snr diese die Mög¬
lichkeit deS Transportes von einem Wasscrverladsvlatz ans
besteht . Hier liegt vielleicht die größte Entlastunasmöglich-
keit . wenn di ; verladend « Wirtschaft sich der kriegswirtschaft¬
lichen Notwendigkeit einer solchen Transporteilt astung de,
Reichsbahn voll bewußt ist. Worauf es ankommt . ist. das-
jeder Verlader nicht einfach bei dem altgewohnten Schema
bleibt , sondern sich stets überlegt , ob nicht in jedem einzel¬
nen Falle auch ein Transport ans der Wasterstrake in Fragk
käme.

Inzwischen verstärkt sich auch der innereuropäische Ver¬
kehr immer mehr , da die Handelsbeziehungen der europäi¬
schen Fsstlandsstaaten untereinander immer mehr aüsgebau»
werden . Wie üblich , gibt auch diesmal der Werberat der
deutschen Wirtschaft einen Bericht über die Reicksmesse ir
Leipzig !m Herbst 19!l Das Ergebnis , über daS der Werbe¬
rat hier berichten kann , gibt berechtigten Anlaß zum Stoß
nicht nur aus die Leistung der Messe selbst, sondern auch de,
deutschen Volkswirtschaft insgesamt . Der äußerliche Messe-
»rfolg ist gekennzeichnet durch die Besucher » und Aussteller-
zahlen sowie die Zunahme der Ausstellungsfläche . Man
zählte bei der diesiährigen Herbstmesse insgesamt 117184
geschäftliche Besucher , von denen 5511 aus dem Ausland
kamen . Ein Beweis für den Erfolg der britischen Blockade
find diese Zahlen wahrhaftig nicht . Ein Land , in dem so
Pieke Menschen eine Messe besuchen und in das so viele Men,
schen auS dem Ausland reisen , um an einer Messe teilzu-
nehmen , steht wirklich nicht im Zeichen eines stockenden Wirt¬
schaftslebens . Unter den ausländischen Besuchern standen
zunächst die besetzten Gebiete an der Spitze , und bier wieder

vte Niederlande , Frankreich und Dänemark , sehr groß war
ferner der Anteil der Schweiz . Schwedens und Italiens an
4er Gesamtzahl der Besucher Selbst aus anderen Erdteilen
'ta ten sich nicht weniger alS 14 Einkäufer einaefnnden.
Aehnlich stattlich sind die Ausstellerziffern . Bei 6652 Ge-
samtanSstvllern waren 64N ausländische Aussteller zu ver¬
zeichnen. die aus nicht weniger als 19 fremden Ländern
stammten . Insgesamt waren in Leipzig also unter den Ans
stellern 29 Nationen vertreten . Der volkswirtschaftliche Er¬
win der Leipziger Mess ? ist unter zwei Gesicktspilnk en zu
betrach -en . Die Kriegswirtschaft bringt es mit sich, daß der
Verteilung der noch zur Verfügung stehenden Prodiiktions-
menge eine erhöhte Bedeutung beikommt . und ferner mußte
der Versuch gemach - werden durch Heranziehung anderer
ErzeugnngSIänder auch eine Erhöhung der Produktions¬
menge he-'beiznführen . Für die Lösung beider Aufgaben
hat die Leipziger Herbstmesse einen wesentlichen Beitrag
geleistet . Auf Grund der Angaben von etwa zwei Dritte!
aller deutschen Aussteller sind insgesamt 282 Millionen Mark
-este Auftrag " erteilt und entaeaengenommen w - rden . Dm
von entfallen Ansträge !m Werte von 29 Millionen Mark ans
das Erportgeschäft . Besonders erfreulich ist dabei , daß dieser
Erfolg mit nerhal ' nismäßig geringen Kosten erzielt wurde,
denn den 282 Millionen Mark Aufträgen steht nur ein Auf¬
wand ven etwa 5 Millionen Mark der Gesamtzahl d-r deut¬
schen Aussteller gegenüber . Dabei muß weiter ber ' -cksichtiat
werden , daß die aus der Messe selbst aetä igten Umsätze mei¬
stens noch durch Aufträge ergänzt werden , die au ? Grund
der aus der Mus ? aenihr en Verhandlungen erst später
ertült werden . Was die zweite Aufgabe betrifft nämlich die
Erhöhung der Produktionsmenge durch Gewinnung anderer
Länder als neue Lieferanten , kn ist auch hier der Erfolg
unbestreitbar . Die auf der Messe insgesamt o' s Aussteller
ver retenen 19 Länder ließen zum Teil ganz überraschende
Liefermöglichkeiten erkennen . Möglichkeiten di? v ' elfach
sowohl in Deutschland a !s auch in anderen Ländern glast
weg unbekannt waren . Es ist tatsächlich ko. daß sich sogar
benachbarte Lander erst ans der Leibe r Messe in ihrer
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit wirklich richtig kennen¬
lern wn.

Aus Württemberg
— Stuttgart , 38. November.

Stut 'gart -Nürnberger Theater -Zusammenarbeit . Gene¬
ralintendant Deharde -Stuttgarr wurde vom Intendant
Lanke -Nürnberg eingeladen . „Jdomeneo " von Mozarr im

Eherner Nürnbergs zu inszenieren . Auf Grund der Zusage
des würt embergnchen Generaliutendan en übernimmt damit
Nürnberg zugleich für eine bestimmte Zeitdauer die Stutt¬
garter Dekorationen des . Jdomeneo ". Daffir stell, die Ge¬
neralen tendo - i Nürnberg für eine bestimmte Ze - daner die
Dekorationen des „Hans Sachs " von Lartzina . die In en-
d? " t Hanke in Stuttgart mit dem Ensemble der Württ
Ltaa stheater als Gast inszeniere , zur Verfügung . Die
beiden Theaterleiter führen damit erstmals einen Versuch
durch den Sparmaßnahmen , die durch den Krieg gegeben
sind, Rechnung zu tragen.

— Ludwigsburg . (Todesfall .) Handelsickuldirektor
a. D . Dr . B - Hnet starb im Alter von 69 Jahren . In Schön-
münzach gebürtig , wirkte er unter anderem von 1909 d:s
1913 an der Handelsschule in Ulm und von 1913 an in Lud-

wigsbnrg . 1927 wurde er zum Handelsschuldirek .or ernannt.
Be , Kriegsausbruch stellte er nch der Schule wieder zur
Verfügung

— Laupheim . (Vier Jahre Zuch - Haus kür unge¬
treuen Tierarzt .) Das ,n Laupheim tagende Sorider-

ericht Stuttgari mußte sich mit einem Tierarzt besch«, >aeii
er sich m übelster Weise gegen die Kriegswirffchai sveror-

nungen vergangen haste . Es handelt sich um Dr . med und
ve :. August Rösch in Erolzheim «Kreis Biberachi dem
in einer Reihe von Gemeinden des Jllerrals die Fleischbe¬
schau übertragen war Vom September 1989 bis zum Sep¬
tember >940 bat er in mehreren hundert Fällen das Gen »ch:
der Tiere um 10 v. H zu nieder geschätzt statt es an Has?
der Waagscheine einzntragen . Aus diese Weise entgingen
170 Zentner Fleisch der äffen licken Bewirtschaftung . Weiter
legte ihm die Anklage zur Last , in mindestens 169 Fälle»
Notschlachtungen beurkundet zu haben die aar keine Ro,>
schlach' ungeu waren wodurch der Bewirtschaituna aber¬
mals 300 Zentner vollwertiges Fleisch entzogen wurden D«
vorgeschriebenen Schlachtmeldungen an . den Viebwirtichaits-
verband hat er ganz unterlassen Die Metzger nabmen dien
Gefälligkeiten ohne Widerspruch hin und zeigten sich ffö
diese durch Geldgeschenke sowie Fleisch - nnd Wurstwarei
erkenntlich . Das Gericht mußte kür diese krassen Fälle ern-
empffndliche S rate auslvrecken Es verurteilte den Auge

klagten zu vier Jahren Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe.
Als Wer .ersatz hat der Angeklagte 8000 Mark zu bezahlen.
Die Beruksausübuna wurde ihm auk drei Fahre untersagt

— Frirdrichshafen . Motorradfahrer gegen
Zug .) Als ein 28 Jahre alter Motorradfahrer aus Lan¬
genargen in den Morgenstunden das Gleis der Teuringer-
oahn überaueren wollte , stieß er gegen einen Zug . Er zog
sich außer einem Bruch des rechten Fußes schwere innere
Verletzungen z-u.

Gefängnis für einen Kettrnhänöler

Im warenverteuernden Kettenhandel berStiai « sich der
42 fahr . Hermann Haid aus Bad Jmmnau (Hobenzollern ),
wohnhafi in Weitingen (Kreis Horbs . Er hatte im Sommer
und Herbst lg -lO ohne die Genehmigung zum Branntwein»
Handel zu besitzen. Spirituosen und Flaschenweine »um Ver»
kaufspreis eingekamt und sie in kleine kür Feldvostväckchen
geeignete Fläschchen umgeffillt woran ? er sie mit «ast 100-
vrozen igem Gewinn weiterveräußerte Auk dies ? mühelose
Weise verschaffte er sich zum Nachteil der Verbraucher in
wenigen Monaren einen unerlaubten Mehrerlös von min»
bestens 1060 Mark . Die S raikammer verurteilte H . wegen
Zuwiderhandlung gegen die Preisverschriffen in Verbin¬
dung mit der Kriegswirtschgstsnerordnung zu sechs Mona¬
ten Gefängnis . Der rechtswidrige Mehrgewinn von 1909
Mark wurde zugunsten des Reiches eingezoaen.

/ins öen Nachbargauen
175. Geburtstag Friedrich Weinbrenners.

Vor 175 Jahren , am 29. November 1766, wurde Friedrich
Weinbrenner geboren , dessen klassischer Baustil der Stadl
Karlsruhe das Gepräge gab . Selbst Sohn eines Zimmer»
mannes . hat auch Weinürenner das Zimmerhandwerk er¬
lernt . Er fühlte schon frühe die Berufung zur Baukunst , ging
nach seinen Lehr - und Wandersähren aus die Wiener und

Berliner Akademie und alsdann zum weiteren Studium nach
Rom . Nach fünfjähriger Abwesenheit kehrte er im Jahre 179?
in die Heimat zurück wo ihn ein » bedeutsame Ausgabe er¬
wartete . Es wurde ihm der Ausbau der Stadt Karlsruhe
übertragen , ein Werk , das er . meisterlich zu Ende führte.
Weinbrenner ist mit der baugsschichtlichen Entwicklung von
Karlsruhe untrennbar verbunden . Er starb am 1. März 1826;
seine letzte Ruhestätte liegt im alten Karlsruher Friedhof.

Ganze Möbelwagen von Waren gestohlen

Die ,Darmstädter S raskammer beschäftigte sich wochen¬
lang mit einer Diebstaülsaffäre . die noch eine Reibe weiterer
Verhandlungen zur Folge hatte . Der Hauptbeschuldigte war
ein junger . Mann aus Viernheim , der in einem großen
Mannheimer  Geschäft Verkäufer und Lagerist war.
Sehr krüh war der junge Mann , der an und kür sich sehr
tüchtig war . nicht zuletzt unter dem Einfluß des Personal¬
mangels während der KriegSzeit in eine Ver .rauensstellung
hineingekommen , die er in unglaublicher Weise mißbrauchte.

Im Laufe von drei Jahren hatte er aus dem Geschäft einen
ganzen Möbelwagen an Waren mitgenommen , leilweise recht
wertvolle Gegenstände , die er im Kreise seiner Vertvandten
und Bekannten zu billigen Preisen absetzte . Herausgekom-
men war sein Betrug durch Familienstreitiakei .en . Der
Hauptbeschuldigte bestritt seine Ta auf das heftigste . Er
behauptete , die Waren direkt von Fabrikanten bezogen z«
haben . Es konnte iedoch festgestellt werden , daß der Ange»
klag e bei seinen finanziellen Verhältnissen — das Gehakt
war bei seinen jungen Jahren noch nicht sonderlich hoch - -
unmöglich in der Lage war im Laufe von drei Jahren Wert«
in Höhe von mindestens 15000 Mark aus rechtmäßigem
Wege einzukausen . Mit eiserner Stirne blieb er iedoch bis
zuletzt bei seinem Leugnen . Nach tagelangen Verhandlun¬
gen erkannte das Gericht gegen ihn wegen fortgesetzten
Diebstahls auf fünf Jahre Gefängnis . Außerdem wurde ihm
ein Berufsverbot sowohl als selbständiger Kaufmann , als
auch als angestellter Kaufmann auf die Dauer von fünf
Jahren auferlegt . Bei den anderen Angeklagten , sieben
an der Zahl , hielt die Strafkammer nach eingehender Ver¬
handlung eine Gewerbsmätzigkeit nicht für erwiesen . Ein
Ehepaar aus Viernheim,  das Gegenstände von dem
Angeklagten gekauft hatte , wurde mangels Beweises frei-
gesprochen . Der Hauptbeschuldigte hatte den Leuten wohl
Kassenzettel vorgelegt , die aber nicht durch die Kasse gelau¬
fen waren . Dagegen wurden die Schwester und die Schwä¬
gerin des Angeklagten für schuldig befunden . Die Schwester
hatte , nachdem er eingezogen war , auf seine Weisung hin
seine Geschäfte abgewickelt , während die Schwäaerin im
Laufe der Jahre Gegenstände im Wert von 60g Mk . kaufte.
Die Schwester erhielt eine Gefängnisstrafe von sieben Mo¬
naten . von denen sechs durch die Untersuchungshaft verbüßt
sind . Die Schwägerin dagegen erhielt vier Monate Ge«
fängnis , die ebenfalls Lurch ore Untersuchungshaft als ver»
büßt gelten . Wegen Hehlerei waren weiterbin zwei
Viernheimer Einwohner,  der Hauptabnehmer de-
Angeklagten (durch den die ganze Sache ins Rollen kam)
und ein wei terer Bekannter an geklagt . Der letztere erhielt
wegen Hehlerei acht Monate Gefängnis . Der erstere . de«
Hauptabnehmer , erhielt sechs Monate Gefängnis , die ais
verbüßt gelten . Bei ihm kam strafmildernd in Betracht , daß
er offen »nd ehrlich seine Verfehlungen zugab und bewirkt
hatte , daß die ganze Angelegenheit überhaupt aeklär - wer«
den konnte . Ein letzter Angeklagter , ebenfalls Angestellter
der Mannheimer Firma , erhielt wegen Diebstahls vier
Monate Gefängnis , die ebenfalls durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt gelten . Die meisten Beschuldig en nahm « »
das Urteil sofort an . Der Hauptbeschuldigte dagegen Hai
bereits Revision eingelegt.

BUdrr -Kreuzworträtsel

Die tn die waagerechten und senkrechten
Felüerreihen einzutragenüen Wörter sind aus
den bildlichen Darstellungen zu erraten . Die
Wörter der waagerechten Reihen sind in dem
oberen , die der senkrechten in dem unteren
Teil des Bildes zu suchen.

Silbenrätsel
a — an — bar — ber — berg — cher — cho

— eu — falsch — gu — Ham — yor — kat
r — ier — ma — meer — mer — na — ni

nis — on — Pa — rha — rie — ro - se — se
se — spie — stand — ta - ten — ter — the

u — uhr — weis — ze
Aus ^ diesen 40 Silben sind >5 Wörter von

folgender Bedeutung zu bilden:
1. Erdteil . 2. Gartenpflanze , 3. Verbrecher.

4. waidmännischer Begriff . 5. Handwerkszeug.
6 Märchenwesen , 7. Staatenbund , 8. vor¬
lauter Mensch . 9. bekannter Gründer , 10.
Kunskstatte . 11. Handwerker . 12. frühere

Münze . 13. Affenart . 14. akustischer Begriff,
15. Insekt.

Dre Ansangs - und dritten Buchstaben , ab¬
wärts gelesen , ergeben im Zusammenhang
einen Spruch.

Die Luftströmung
Kimono — Tagelohn — Salami — Belletrist
Westerland — Portepee — Kapitän — Obelisk.

Den vorstehenden Wörtern streiche man die
Endsilbe und ersetze sie durch eine voranzu¬
stellende Silbe , so daß wieder sinngemäße
Hauptwörter entstehen . Die Anfangslaute
nennen eine milchähnliche Flüssigkeit.

Diamantaufgabe

AABBDEEEEEEEEGG
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SSSTTHTTU
Mit Hilfe der gegebenen Buchstaben sind

in die waagerechten Reihen folgende Begriffe
einzuseyen : 1. und 9 — zwei Konsonanten,
2. Gewässer . 3 Gebäck 4. Geschoß . 5. ..Gold
des Meeres " 6 weibl Vorname , 7. Sach¬
wert 8. Strom tn Asrtka — Die mittelste
senkrechte Reihe nennt wieder das kostbare
Harz aus der mittelsten waagerechten Reihe

Bilbrätiel.

Zur Ergänzung.
Ko . f . r Bac . ste z . He . . stneb . I

Mei . . e . sing . r Bl . . z i schlag
T . . odor We . . . bro . Vordera . . . n
Jagdre . i . . An . r . meda Sto . . elf . . d

Li ie
Hat man diese Wörter richtig ergänzt , so

nennen die hinzngesügten Buchstaben , zusam-
mengestellt , einen Merkspruch.

Etwas Botanik

1. Kohlweißling — Arabella — Albion
2. Rhinozeros — Armada — Regenrinne
3. Verelendung — Strndella — Argonnen
4. Schaffensdrang — Ehrengarde — An¬

betung
5 Morgensonne — Ahnengalerie — Brief¬

taube
L Etui — Mandelkern — Weißbrot

Man entnehme jedem der drei Wörter eine
Silbe und füge sie zu einem Pflanzennamen
zusammen . Die Aniangsbuchstaben nennen
bann den Namen einer Rankblüte.

Wir rechnen um Buwuaar«
<a—o) s - (b—c! 4- d 4- (e—f) 4- <b—O

-8 (h- i) - X
a " Fluß in Schlesien , b — Haustier , c ---
Lichtschimmer d — Klettertier , e — Liebe*
im Dichtermund f --- Sprengkörper , g --- alko¬
holisches Getränk , h -- Kleidungsstuck , i —
Persönliches Fürwort . X -- Oper von Albert

Lortzing.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : 1.

Gebirge . 6 Irre . 7. Ahoi , 9. Niete . 12. nie,
14 Inn . 15. Boe , 16 See . 18. Kante . 20.
Amen . 21 Ahoi . 22. Knaster . — Senkrecht:
2. Ern . 3. Bein . 4. Rate . 5 Ghe . 6. Indiana,
8. Imkerei lü. Eisen . 11. und . 13. roh . 16. Sa¬
na . >7. Etat . 16. Ken . 19. Ehe.

Oh , diese Fremdwörter:  1 . Brief¬
wechsel. 2. Instandsetzung . 3. Einfuhr , 4. Lei¬
tung . 5. Entschlossenheit . 6. Fernrohr . 7. ei¬
rund . 8. Landstreicher . 9. Dienstkleidung . —
Bielefeld.

Silbenrätsel:  1 . Narew . 2. Infanterie,
3. Eisenbahn . 4. Wassermann . 5. Interview,
6. Rossini . 7. Dürkheimer 8. Uhlenhorst . 9.
Neusundländer . 10. Sommerheu . 11 Eigen¬
nutz . 12. Rheingau 13 Versäumnis . 14. Osteria,
1b Lindwurm . 16. Kurfürstendamm . 17. Va¬
nille , 18. Erdbeben . 19 Reblaus 20. Grün¬
specht, 21 Elbe . 22. Hindnkuich 23. Ebbe,
24. Neuruppin — Nie wird ein Volk ver»
gehen , wenn wir treu zniommenstehen.

Bilderrätsel:  Kalauer
Bild er - Kreuzworträtsel:  Waage»

reckt : Tandem Auto Affe . Riegel Senkrecht:
Napf . Adler . Mauer . Tuer.

In dieser Reihenfolge sind die Wörter etn-
zmtellen

Menagerie:  1 . Bisam -Meise , 2. Aguti-
Jltis . 3. Pudel -Lachs . 4. Zebra -Adler . 5. Fa-
san -Nandu . -- Milan.

Aus großer Zeit : Rotz — Bach . Rotz¬
bach.



Historische Kleinigkeiten
Von Oswald Rathmann

Langenbranö um 1780 herum
Einer gedruckten Nachricht vom Jahre 1788 zufolge gabes im Jahre 1788 bei uns im ganzen Kirchspiel, wie es hieß,1317 Einwohner , von denen allerdings 91 abwesend waren,mithin wurden nur 1256 Einwohner gezählt . Hieran schloß

der damalige Berichterstatter eine kurze Uebersicht über die
Bevölkerungsbewegung innerhalb der letzten 20 Jahre . Dem¬nach wurden „im Jahre 1768 bis 1-777 kopuliert 93 Paare,geboren wurden 182. worunter drei Paar Zwillinge , 26 Un¬eheliche und 12 Totgeburten ; es starben in diesem Zeiträume311 Personen . Bei den Erwachsenen starben mehr Weibsleuteund bei den Kindern mehr Knäblein . Nur in dem einzigen
Jahre 1766 sind mehr Gestorbene als Geborene , daran warendie Kindsblattern schuld. — Im zwcyten Jahrzehnd von 1778bis 1787 gab es 115 neue Ehepaare (darunter 18 am Mittwoch
Kopulierte , das heißt, deren Bräute den Jungfernkranz schon
verscherzt hatten ). 582 Geborene , worunter sieben Paar Zwil¬linge , und 102 Gestorbene. Bei den Erwachsenen starbenwiederum mehr Weibsleute und bei den Kindern mehr Kna¬
ben. Diß Kirchspiel liegt hoch, das Clima ist rauh , aber wegender immer durchstreicheuden Winde gesund. Vielleicht trägtauch die Balsamische Ausdünstung der Fichten Etwas zur
Gesundheit der Einwohner bey. Die vorzüglichste Nahrungs-
zweige sind Viehzucht. Holz- und Kohlenhandel und derFlachs .»

Das hatten wir schon längst.'
Im Jahre 1789 veröffentlichte die „Schwäbische Chronik»einen Artikel über einen vorteilhaften Mühlenbau im Ba¬

dischen. Das ließ die Neuenbürger nicht ruhen , und geschwindsetzte sich einer hin und schrieb: „In Ihrem Blatte kömmtvor , daß die Gebrüder Schlaff in Rastatt die Bewegung derTriebräder durch ein in der sogenannten Wasserstnbe in derNähe derselben erhaltenes beständig flammendes Feuer , immerim Gang erhalten werde. Um nun zu zeigen, daß diese Ein¬richtung ganz nichts Neues seh, diene zur Nachricht, daß in derhiesigen Mahlmühle schon über hundert Fahre lang einegleiche Wasserstube sich befindet, dessen Feuer innerhalb 21Stunden zur Treibung aller fünf Räder , nicht mehr als einViertel Meß Holz erfordere , wodurch gleichfalls innerhalbLI ohnerachtet der Murgfluß zu Rastadt um eindrittel stärker
als der hiesige Enzfluß ist, täglich ohnausgesetzet gegen 10Malter Frucht gemahlen werden können."

Fortschrittliches vom Fahre 185«
Interessant ist es, einmal einen Blick in den Rechenschafts¬bericht des ehemaligen landwirtschaftlichen BezirksvereinsNeuenbürg zu werfen. Man kann feststellen, daß hier damalsviel geleistet wurde , ja, daß Neuenbürg vorbildlich war in

manchen Dingen . Noch lag manches in Württemberg imArgen , langsam nur gingen die Bauern daran . Neuerungen
einzuführen . Da schritt Neuenbürg voran.

Auf dem Staütallmand setzte man beispielsweise 600 Obst-ibäume. Auf seinem Gute in Waldrennach setzte der rührige
Vereinsvorstand als rechtes Muster eines fortschrittlichen
Mannes 30 Kernobstbäume . Und gleich machten es ihm einigeLeute in Neuenbürg , Gräfenhausen , Grunbach , Schwann,
Schömberg und Kapfenhardt nach.

Die Stadt Neuenbürg rodete die Wildplätze bei Len All-, manden aus , und das waren fast zwei Morgen . Alte , ver¬lassene Straßenplätze wurden zu Baufeldern bestimmt undmit Bäumen besetzt. Man scheute nicht die dadurch entstehen¬den Kosten von 200 Gulden . Wiesenverbesserungen schlossen
sich an.

Die Stadt Neuenbürg drainierte etwa 40 Morgen Tal-Wiesen. Hier Waren es der Stadtrat Kraft und der Stadtrat
Genßle . die den Anfang machten. Gleich kamen Waldrennach.
Enzklösterle und Schömberg hinterher . Gülleneinrichtungenwurden verbessert in Unterkollbach, Feldrennach , Waldrennachund einigen anderen Orten . Die Nutzung des Nadelholzreisigskam in Aufschwung. Maulbeerpflanzungen sing man inNeuenbürg an . und der Gutsbesitzer Benzinger in Rudmers¬bach tat desgleichen. Die Besitzer der Sensenfabrik wurden
aufgesordert , gleichfalls Maulbeerbäume setzen zu lassen. Neue
Kartoffelsorten führte man aus dem Badischen ein aus der
Hardtgegend . „Mit Ausnehmen und Stecken der Augen zurGewinnung des nicht zeugungsfähigen übrigen Kartoffel¬volumens für Nahrung machte man im Frühsahr 1851 allerleiVersuche, ebenso einige Versuche mit der so dringlich empfoh¬lenen Riesenmöhre ."

^ Damals war übrigens der Viehstand recht befriedigend,obwohl Futtermangel , herrührend von den vorangehendeni Notjahren , den Stand verkleinerte . Endlich hören wir »och,
daß man Zuchtschweine von der Büsscltaler oder englischenRasse von Möhringen her holte. Der Eber ging allerdingsbald ein, aber mit solchen kleinen Mißgeschicken mußten die
Neuenbürger schon rechnen. Alles in allem zeigten sie sichjedenfalls fortschrittlich, ehe noch andere Kreise und Länder
überhaupt die Finger - rührten zu den so notwendigen undwichtigen Neuerungen.

„In Wildbad ist Manches verbessert worden"

den. Das Oberforstamt Neuenbürg soll den Wirthen allerley
Wildpret zum Verspeisen für ihre Gäste gegen baare Bezah¬lung liefern . Die Wirthe dürfen dagegen auch gegen üblicheAbgaben fremde Weine zum Gebrauche ihrer Gäste einführen.Auf den am Ende der Promenade befindlichen Felsenwerden kleine Hüttlein von Brettern mit Stroh bedeckt, an¬
gebracht, diese nehmen sich gut aus . Vom Wildbad aus geht! hinführo während der Badezeit wöchentlich ein eigner Brief-bothe nach Pforzheim . Auch die Wirthe in Wildbad haltenhinführo Table d'hote. Alle nach Wildbad führende Wegesollen ausgebessert werden. Die Fenster in den Bädern werdenneu gemacht und dadurch mehr Helle gewonnen . Für die

Ankleidezimmer werden genügsame Strohsessel angefchafft."! Anläßlich seines Besuches beschenkte übrigens der Herzogdie Ortsarmen sehr und erntete damit vielen Dank , den man
überschwenglich in den Zeitungen bekannt gab.

Von Oswald Rathmann
Also meldete ein unbekannter Reisender dem Heraus¬geber der „Schwäbischen Chronik " im Jahre 1788: „In Wild-bad ist Manches verbessert worden ». Nun , der Herzog selbsthatte im Frühjahr hier die Kur gebraucht, und das gab Wohlden Anlaß dazu. Lesen wir einmal weiter , was der Mann

damals zu berichten wußte.
„Man hat beispielsweise den mit abgehobelten Brettern

versehenen Verschlag zwischen dem Herrenbad und dem Drei¬
kreuzerbad ausgehoben und dagegen in die Quer einen Ver¬schlag gemacht, und in dessen vordern Abschnitt sodann ein
schönes großes Herrenbad , in den hintern Abschnitt aber zwehkleine Bäder oder Cabineter eingerichtet . Diese Eintheilunggewährt einen mehrfachen Vortheil . Diejenige von Standes¬personen , die sonst um den Gebrauch des Fürstcnbades an¬
suchten, um von der übrigen Gesellschaft abgesondert baden zukönnen, bekommen nun in den Cabinetern dazu Gelegenheit:! das Herrenbad wird bequemer als es zuvor war , und erhält
mittelst eines Verschlags des Ankleidezimmers vom Zwei-
kreuzerbad ein zweites und geräumiges Ankleidezimmer . Mehrund minder Vornehme , die sonst jene in dem Bierkreuzer¬und diese in dem Dreikreuzerbade badeten , bedienen sich nun
gemeinschaftlich Eines Bades ; alle Rangstrittigkeit verliert sichund jeder bezahlt vier Kreuzer . Wer hingegen abgesondert ineinem Cabinete badet , zahlt 30 Kreuzer , sind hingegen zweh,dreh und vier Personen , die im Cabinet zusammen baden, sozahlt jede den vierten Theil jener 30 Kreuzer . Zu diesenCabinetern ist ein sehr geräumiges Ankleidümmer neben demOehrn abgegeben worden . Ferner ist das Pferde .bad zum Ge¬brauch für Menschen eingerichtet worden . Theils hält diß Badan und für sich selbst nicht den Grad der Wärme , den dieandern Bäder halten , theils kann das Wasser selbst noch ver¬mittelst angebrachter Röhre . Worinnen kaltes Brunnenwasser
beigeleitet wird , so temperiert werden , daß man ohne Besor¬gung sich zu erhitzen, sich desselbigen bedienen kann. Und nunkann mehreren Menschen das neue Bad angerathen werden,denen sonst das Wildbad ganz abgerathen werden mußte . Auchist Vorkehr getroffen , daß in diß Bad eine Douge oder Tropf¬bad eingerichtet wird . Nach einer neuen Eintheilung der Bad-stunden badet die erste Parthie Morgens von 1 bis 6 Uhr , diezweite von 7 bis 9 Uhr . die dritte von 10 bis 12 Uhr , dievierte von 3 bis 5 Uhr und die fünfte von 6 bis 8 Uhr . Die

Zwischenzeit wird zum Ablaufen , Reinigen und zum Wieder¬
anläufen des Bades freigelasten . Durch diese Eintheilung wer¬den manche Covisionen vermieden . Jeder wählt sich die Par¬thie, in deren Gesellschaft er glaubt , daß es ihm am meistenbehagen möchte. Und damit jeder weiß, wann eine Parthieaus dem Hause geht, und wann wieder eine Parthie darein
kämt, muß der Bademeister mit einer Glocke ein Zeichen geben.Um den Qualm und den Dampf aus dem Herren - und
Frauenbad mehr abzuleiten , ist mit den Kaminen eine Aende-
rung vorgenommen worden . Der Physikus Kaiser muß wäh¬rend der Badzeit sich wöchentlich zweimal ins Wildbad be¬geben, und der Apotheker Gaupp in Calw stellt einen Apo¬
thekerkasten in Wildbad auf . und überläßt solchen dem Bade¬meister, der zugleich Chirurgus ist. Um Gelegenheit zu allerlei
Bewegungen den Kurgästen zu verschaffen, wird neben den
bereits vorhandenen Billard -, Fortuna - und Kegelspielen aucheine Schauckel (Gautsche) errichtet . Die Promenade ist jenseitsder Enz verlängert und über die Enz ein Steeg gemacht
worden . Sowohl zu dieser Promenade , als den Weg nachKalmbach zu besetzen, gibt der Herzog die erforderlichen Pap¬peln von denen Baumschulen in Hohenheim darzu.

Von den Wirthshäusern in die Kirche und Bäder sindsteinerne , gehauene Platten gelegt worden , ko daß beanemzweh Personen neben einander gehen können. Auch das Pfla¬ster im Ort Wildbad wird hinführo besser unterhalten wer-

Aus dem Spitznamenregister unserer Wengerler
Vor einigen Jahrhunderten war Stuttgart noch ein großesi Weingärtnerdorf . Da und dort sind beute noch Reste dieser! für die Stuttgarter Landschaft einst so charakteristischen Wein»I berge erhalten und erinnern an längst entschwunden? Zeiten! in denen es vor gekommen sein soll, daß man nn Herbst denalten Wein in den Kandel schüttete, um für den neuen Platz! zu schaffen.

j Die alten Stuttgarter Weingärtner waren ein bekannt
j kräftiger , urwüchsiger Menschenschlag, die etwas galten in derj Stadt . Der schwäbische Mundartdichter W. Löffel hat in einemi köstlichen Gedicht „Schtuagerter Wengerter " das Leben und! Treiben in diesen Kreisen, ihre saftigen Ausdrücke und ihre
vielen Spitznamen humorvoll geschildert und der Vergessenheitentrissen . Das Gedicht vermerkt eine Reihe von Spitznamen.Da ist der „Krabbadusel ", der noch in unsere Zeit hineinragte,und der „dick Thvmä ». Da sind aber auch vornehme Spitz¬namen : Kaplan , Baron , Hotelbaron , Rebstudent und Salon-wengerter . Viele werden mit ihrem Vornamen beannt:
Rädichkarle, Bohnakarle , Franzosakarle , Lachkarle. Karle drBlonde , dr Raupeliche, dr Pflasterer ond dr Ballakarle , dr
Erbsafriedr , Zellrichfriedr , Bierafritz , dr Geigaluile , Sckmurr-
bartchristian , Boomhelme , dr Heiner am Bach und dr Gelbe-
rüabaheinr . Von andern nur eine kleine Auslese : da ist dr
Lommaliche, Wurmiche, Hogabeitzer, Wafflnbaltes , Seelesbeck,
Koppatäler , Entaklemmer , Entaschnäpper . Allmachtsballa , Lex-fide, Ga 'shirn , Bäraoi , Saustallfchreiner , „ond henta emFalkert ' s Gugommeraquartett ».

Auch die Frauen und Mädchen sind von diesen Spott¬namen nicht verschont geblieben: Wengertschncckle, Deckel¬schneck, Amsel, Wachtel, Schleiereul , Fangelsbachnudel , Mhrta»sträußle , bärtich Mena , Kaffeebohnckbempeleund viele andereWaren gebräuchliche Zunamen.

Seltsame Weinnamen
Seit in Deu .schlanü ein Wenige,etz eingeführl ist, mußdie Bezeichnung des Weines gleichbedeutend sein mit seinerHerkunft . Während man früher nur Sammelnamen kanntewie Neustadter . Maikammerer . Wachenheimer. Bad Dürk-heimer, Kallstadler . Ungsteiner usw.. wird heute jeder Weinnach seiner Lage benannt . Trotzdem findet man aus denWeinkarten immer nur die bekanntesten Namen, da es ebenunmöglich ist, alle Weine, die es in der Pfalz und in densonstigen Weinbaugevieten gibt namen lich aufzuüihren.Nicht nur die große Zahl der Weinlagen verhindert ihreeinzelne Aufführung , sondern auch viele andere Gründe.Eine Menge Weinnamen sind durch den Volksmund ent¬standen und zum Teil derartig , daß sie kaum die Freude desWeintrinkers wecken würden . Wie wäre es. wenn man

einen „Fl <,h " lEndingen . Kreis Freiburg ), ein . Hecht¬wasser" (Rauenbera . Kreis Heidelberg ), «men .Essig¬krug'  tBez . Hammewurg ) oder sogar ein .GefalzeneSWasser" «dieses wächst in einer Lage bei Heppenheim ander Bergstraße ) trinken würde? Viele Weinnamen gibt es.die man dem Namen nach auch ebensogut auf eine Speise¬karte setzen könnte. Da liest man : Wieslocher Bohnen.Kallstadter Saumagen . Herxheimer Ochse n-mail Jphoner Kalb . Kenner Rindskopf.
Neudorfer Wildsau  und Cochem er Käs.Eigenartige Namen kür Weinlagen sind weiter : Scharlach.Rothlauf . Wurm Sauerberg . Kuhstall. Rotzgraben . Eckstein.Man hört auch von Weinen . Weibertreu ' und ebenso findetman Bezeichnungen die mit Mönchen oder Klöstern zusam-menhängen wie Mönchsklinge. Kapellenberg . Nonntal.
Pfaffenverg , Pfaffenring . Auch der Teufelskeller und di«Hölle fehlen nnbt . hingegen komm? das Himmelreich  nureinmal vor. und zwar in Herxheim am Berg . Auchder . Schwarze Herrgott'  erscheint . Bei Gimmel¬dingen  gibt es eine Lage, die allgemein als . Gimmel-dinger Meerfpinne " bekannt ist. Der Ursprung dieserBezeichnung ist wohl au . Mehrspänn ". also Vorspann , dendie Winzer brauchen, wenn sie in die betreffende Gemarkung
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Geüenktage
2 9. November.

1.802 Der Dichter Wilhelm Hauff in Stuttgart geboren.
1808 Der Banmeister Gottfried Semper in Hamburg geb.
1839 Der Dichter Ludwig Anzengruber in Wien geboren.
1937 Italien erkennt Maiidschnkno an.

Oer Sternenhimmel im Dezember
Jetzt hat die Sonne ihren tiefsten Stand im Jahr er¬

reicht. Nur etwa acht Stunden am Tag bleibt sie bei uns.
Bereits um sechs Uhr nachmittags ist es vollständig dunkel.
Um diese Zeit strahlt tief am südwestlichenHorizont ein Hel- ^
ler Stern ; es ist Venus , die erst 3A Stunden nach der Sonne !
untergeht . Ihre Helligkeit wird in den kommenden Wochen !
noch zunehmen. Während sie im Laufe des frühen Abends
im Südwesten verschwindet, steigt im Osten das Planeten¬
dreigestirn Mars , Saturn und Jupiter empor. Im Dezem¬
ber rücken die drei immer näher aneinander ; Mars holt ^
dank seiner schnelleren Bewegung die beiden anderen ein. !
Freilich nimmt sein: Helligkeit ab, während Jupiter und Sa - I
turn im höchsten Glanz strahlen , denn sie sind beide der Op- ;
Position nahe. Merkur ist im Dezember gänzlich unsichtbar.

Blickt man in den Abendstunden nach dem östlichen Him- ^
mel, dann bietet sich das unvergleichlich schöne Bild der
prachtvollen Sternbilder unseres winterlichen Sternhimmels.
Am auffälligsten ist der im Südostfeld stehende Orion , über
ihm steht der Stier , in dessen Nähe die drei Planeten Mars.
Saturn und Jupiter zu finden find. Hoch im Osten find die
Zwillinge schon beinahe im Zenit neben Fuhrmann und Ca
Pella. In den späten Abendstunden erscheint am südöstlichen
Horizont der flammende Sirius , der hellste Stern unserem
ganzen Fixsternhimmels . Die anderen Gegenden des Firma¬
ments bieten im Verhältnis dazu wenig Eindruck. Im We¬
sten erstrecken sich Andromeda und Pegasus , das Sttdwest-
seld wird von den zahlreichen schwachen Sternen des Wal-
flschs eingenommen. Nordwestlich vom Zenit stehen CepheuS
und Cassiopeia, während tief über dem nördlichen Horizont
die Sterne des Großen Bären funkeln.

Der Mond bedeckt bei seinem diesmaligen Umlauf eine
Reihe von Hellen Fixsternen. Am 23. Dezember, gerade be:

Dunkelheit , verschwindet am dunklen MondrandEintritt der . . . _ _ _
der Stern lambda Aguarii , und die vorletzte Nacht des alten
Jahres bringt gleich zwei Bedeckungen. Am Abend zieht der !
Mond vor dem Stern Theta 1 am Stier vorüber , und gegen ,
Mitternacht wird der hellste Stern des Sucres , Aldebaran , !
zum fünften Male in diesem Fahr vom Mond verdeckt. Da i
jedoch nur noch wenige Tage bis zum Vollmond fehlen, wird '
das Ereignis nicht sehr eindrucksvoll zu beobachten sein.

-ln - en Sohn
Ich Hab' gewartet bis zur Nacht.

Jetzt ist es still. Jetzt schreib ich dir.
Ich Hab die Lampe ausgemacht,

nur der Adventskranz leuchtet mir.
Er hängt dort vor des Vaters Bild,

wo die zwei Zimmerlinden steh'n.
Das ganze Stübchen ist erfüllt

von Kerzenduft . Du sollst es seh'nl
Es ist ganz still. Nur ab und zu

hör ich von ferne noch ein Lied.
Ich glaub ', der Schnee deckt alles zu,

man hört kaum eines Menschen Schritt.
Die Kuckucksuhr tickt schnell, als soll

Sie heute noch ein Ziel erreichen,
und durch das Stübchen — unruhvoll —

fühl ich das bittre Heimweh schleichen. . .
Advent ! Die erste heil 'ge Nacht. —

Wie war sie einst so inniglich,
als meine Hand noch warm und sacht

durch deine blonden Haare strich. i
Und lautes Jauchzen war im Raum.

Ich Hab noch heut den Klang im Ohr.
Bis sich das Lachen sanft im Traum

im kleinen Kinderbett verlor.

Nun bist du weit . Und irgendwo.
In Fernen , die ich nie gekannt.

Doch meine Seele weiß auch so
den Weg zu dir durch fremdes Land.

Vielleicht stehst du in harter Not.
Und Kampf und Lärm umtoben dich

bis zu des Tages Morgenrot . —
Vielleicht denkst du jetzt auch an mich?

Die Kerzen flackern müd zu Ende.
Und meine Augen fallen zu.

Gut Nacht, mein Sohn ! Nimm meine Hände . —
Ich bleib dir treu . Hab gute Ruh!

Martha Berthold.

— Sparsamkeit mit elektrischem Strom . Die Reichsstelle
für die Elektrizitätswirtschaft hat eine Mahnung an die
Stromverbraucher in Haushalt , Handel und Gewerbe ge¬
richtet, j :den überflüssigen Stromverbrauch zu vermeiden, da
zur Steigerung der Rohstofferzeugung zum weiteren Aus¬
bau der Rüstungsindustrie sowie in der Ernährung und
Landwirtschaft jetzt im Kriege besonders große Mengen an
elektrischem Strom gebraucht werden. Vor allem ist die Ein¬
schränkung des Stromverbrauchs in den Morgenstunden,
etwa von 6—10 Uhr, erforderlich, weil zu dieser Tageszeit
die höchsten Anforderungen an die Elektrizitätsversorgung
gestellt werden. Der Betrieb von Motoren , Arbeiten mit dem
Bügeleisen , mit dem Staubsauger usw. sollen also möglichst
auf andere Stunden verlegt werden.

- Wegfall von Gebühren im Postscheckdienst. Der Reichs-
voslininister hat mit einer Verordnung zwei für die Post-
schcckteilnehmer wichtige Neuerungen eingeführt . Vom 1.
Dezember 1911 an fällt die Gebühr von 5 Rvf. für die
Briefe der Postscheckteilnehmer an die Postscheckämter weg.
Die Briefe werden fortan gebührenfrei befördert , wenn dazu
die bekannten gelben Pestscheckbriefumschlägebenutzt wer¬
den. Ferner sind vom l . Februar 1912 an Einzahlungen des
Pomcheckteilnehmers auf sein eigenes Postscheckkonto gebüh¬
renfrei , wen» dafür besondere Zahlkarten benutzt werden, die
vom Postscheckamt zu beziehen sind und vom Vrivatgewerb«
nicht hergestellt werden dürfen . Für derartige Einzahlungen
auf das eigene Konto werden an einen Postscheckteilnehmer
jährlich höchstens sechs Hefte zu 50 Zahlkarten abgegeben.
In begründeten Ausnahmefällen kann der Vostscheckteil-
nehmer auf Antrag jährlich auch mehr als sechs Hefte erhal¬
ten, so zum Beispiel eine Firma mit Zweiggeschäflen, die
keine eigene Buchführung und kein eigenes Postscheckkonto
Absn , wenn diese Zweiggeschäfte ihre Einnahmen auf das
Poiticheckkonto des Hauptgeschäfts abführen wollen.

-ivarum ist die Zei ung so dünn?
Biele , Menschen haben sich schon gefragt , warum die Zei¬

tungen so stark an Umfang erngebützt haben. Besonders in
der letzten Zeit hat sich durch die Veränderung des Bildes
der Anzeigenteile die Verringerung des Zeitunasvolumens
deutlich gemacht. Durchweg erscheinen nur noch Klein¬
anzeigen, wobei eine so groß wie die andere ist. In erster
Linie ist die Zeitung Nachrichtenorgan . Ein Werbemittel
braucht sie in Kriegszeilen in nur sehr geringem Maß zu
sein. Und so war es nur verständlich, daß der Anzeigenteil
zugunsten des redaktionellen Teils der Zeitung in den Hin¬
tergrund treten mußte . Bestimmend für die Einschränkung
des Zeitungsumfanges ist die Papierknappheit . Und knapp
ist das Papier deshalb, weil es hauptsächlich aus Holz
besteht. Holz hat Deutschland schon immer einführen müssen.
Diese Einfuhr mußte infolge des Krieges ein Einschränkung
erfahren , und der Einschlag in den deutschen Wäldern har
seine Grenzen . Die Herstellung von Papier erfordert aber
auch in hohem Maße Kohle, die für die Aufbereitung des
Holzes zum Zellstoff nötig ist. Hinzu kommt der Einsatz
von Transportmitteln zur Beförderung der Vavierballen
und nicht zuletzt der Einsatz an Arbeitskräften , dir in weit
wichtigeren Industriezweigen dringend nötig sind. Verges¬
sen wir auch nicht, daß der Krieg einen zusätzlichen Ver¬
brauch an Holz und Papier notwendig gemacht hat : Holz
braucht man für die Gewinnung von Schiffs- und Fracht¬
raum , zur Herstellung des Zollstoffes für Textilien , für Pa-
vier,acke. Papierschnur . Die Bewirtschaftung unserer Ge¬
brauchsguter spiegelt sich ebenfalls wider in einem stärkeren
Papierbedarf für Bezugscheine, Lebensmittel - und Kleider¬
karten usw.

Aus all' diesen Gründen muhte die Zeitung an erster
Linie das Opfer bringen , sich mit weniger Papier zu be¬
scheiden, zumal ihr der Rundfunk durch die Uebermittlung
von Nachrichten ihr« rein nachrichtlichen Aufgaben wesent¬
lich erleichtert.

Acht»«, ! Feldpostpäckchensperre!
Die Berkehrslage vor Weihnachten macht eS erforderlich,

im gesamten Felbpostverkehr aus der Heimat für die Zeit
vom 6. Dezember 1941 bis einschließlich 24. Dezember 1941
folgende Einschränkungen vorzuuehmen : 1. Das Höchstgewicht
der privaten Feldpostbriefsendungen (nur Nachrichtenpost)
wird auf 59 Gramm festgesetzt. 2. Feldpostpäckchen werden in
dieser Zeit nicht angenommen . LAter Einlieferungstag : 5.
Dezember. Hiernach unzulässige Sendungen werden an die
Absender zurückgegeben. Am 2S. Dezember 1941 treten die al¬
te« Bestimmungen des bisherigen Feldpostverkehrs wieder in
«rast.

Amtliche Nachrichten
Im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurden

versetzt die technischen Reichsbahninspektoren Heid  in Nagold
nach Horb (Neckar ) als Vorsteher der Bahnmeisterei und
Waßner  in Tuttlingen (Reichsbahn -Neubauamt ) nach N a -
gold  als Vorsteher der Bahnmeisterei.

Gemeinschaftlicher Betriebsappell . Die staatlichen und städ¬
tischen Betriebe Wildbads veranstalteten gestern in der fest¬
lich geschmücktenTurnhalle einen gemeinschaftlichen Betriebs-
appell . Den Schulungsvortrag über das Thema „Deutschlands
Sieg — Europas Freiheit " hielt der Leiter der Sparkasse
Wildbad , Herr Schäfer.

Grotzappell der örtlichen Luftschutzkräfte. Der Bürger¬
meister als örtlicher Lustschutzleiter hatte auf Freitag abend
einen Großappell der Luftschntzkräfte Wildbads angesetzt. Die
Turnhalle konnte die erschienenen Volksgenossen, die dem Ruf
ihres Bürgermeisters gefolgt waren , kaum fassen. Die Halle
selbst war festlich geschmückt. Oberluftschutzführer Plendl
sprach in längeren Ausführungen über Luftschutzmaßnahmen,
wobei er alle Einzelfragen ausführlich behandelte . Kreis¬
leiter Wurster,  der ebenfalls erschienen war , nahm seiner¬
seits noch das Wort , um in einer Art Schnlungsrede alle
Gegenwartsfragen durchzusprechen. Kernpunkt seiner Ausfüh¬
rungen war die Jndenfrage . Ausgehend von diesem zeitnahen
Stoff , der in Deutschland wie nie zuvor aktuell geworden ist,
behandelte er auch die Schädigungsabstchten unserer Gegner
auf anderen Gebieten . Es gilt , wachsam zu sein allen jenen
gegenüber , die die Einheit des Volkes zerreißen möchten. Die
Heimat muß auch weiterhin so stark bleiben wie die äußere
Front , dann ist der Sieg , unser einziges Ziel , gesichert. Der
Gruß an den Führer und die Wehrmacht sowie der Gesang
des Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes beendeten die ein¬
drucksvoll verlaufene Kundgebung.

Sterbefälle . Als vor einigen Tagen die siebzigjährige
Hoteldirektorswitwe Lotte Schwarz  aus dem nahen Walde
zurückkehrte, erlitt sie am Ortseingang in der Nähe des Fried¬
hofes einen Schlaganfall , dem sie sofort erlag .— Fabrikant i.R.
Kreiß,  seit 20 Jahren hier wohnhaft , starb nach kurzer
Krankheit im Krankenhaus in Karlsruhe im Alter von 61
Jahren . — Unerwartet rasch ist auch der Tod an die Frau
Emma EPP,  Ehefrau des Hotelbesitzers EPP z. „Waldhorn ",
herangetreten . Im Alter von 38 Jahren verschied sie im Kran¬
kenhaus in Karlsruhe . — Am 26. November starb im 74. Le¬
bensjahre Frau Marie Schneider,  geb . Ecker, Inhaberin
des goldenen Mutter -Ehrenkreuzes.

Am letzten Donnerstag führte die Gaufilmstelle der
NSDAP im Hotel zum „Schwarzwaldrand " den geschichtlichen
Film „Bismarck " vor . Beide Vorführungen für Erwachsene
und Kinder waren überaus gut besucht. — Rückblickend auf
Len Herbst dürfen wir uns auch in diesem Jahr guter Ernten
erfreuen . Ausgiebig und gut war der Ertrag in Kartoffeln,
Obst und Trauben . — Die Herbstarbeiten konnten doch noch
alle vollzogen werden , wenn es auch anfänglich beängstigend
aussah . So findet uns der kommende Winter nicht unvor¬
bereitet ; alles ist eingetan.

Maulbronn , 2H. Nov . (Weinlese am Eilfinger Berg be¬
endet .) Die Weinlese am Eilfinger Berg wurde am Mittwoch,
19. November , beendet. Der Ertrag , stark 400 Hektoliter , ist
recht zufriedenstellend.

« tteute»dsncl von 17.33  btoaäsukxLng 15.47
! bl» morgen trüb 8.5S dionäunterg«,« 4.09
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Keine Urlaubsreisen in der Weihnachtszeit
Ein Aufruf des Reichsarbeitsministers

Die kriegswichtigen Aufgaben der deutschen Reichsbahn
ermöglichen auch während der Weihnachtszeit keine wesentliche
Lockerung der Verkehrseinschränkungen . Die Versorgung der
Wehrmacht und die Beförderung der Soldaten sind wichtiger
als die Erfüllung Privater Wünsche. Reisepläne müssen daher
in der Weihnachtszeit zurückgestellt und auf eine Zeit ver¬
schoben werden, in der die Verkehrsmittel nicht so stark be¬
lastet sind wie an den Festtagen . Von Len Betriebsführern
wird , wie in einem Aufruf des Reichsarbeitsministers betont
wird , erwartet , daß sie Urlaubs - und Familienheimfahrten
nicht gerade in die Weihnachtszeit legen. Eine Ausnahme gilt
nur dann , wenn es der Reichsbahn möglich ist, für die heim¬
fahrenden Arbeiter und Angestellten Sonderzüge zur Ver¬
fügung zu stellen. In allen übrigen Fällen sollen Urlaubs¬
reifen oder Familienheimfahrten in der Zeit vom 20. De¬
zember bis 4 .Januar 1942 nicht stattfinden.

Dieses Opfer ist nur klein im Vergleich zu Len Opfern
unserer Soldaten . Millionen von ihnen sind an den Festtagen
fern von ihrer Familie und erfüllen weiter ihre schwere
Pflicht . Pflicht der Heimat ist es, an Liesen Tagen die Reichs¬
bahn für den Transport kriegs - und lebenswichtiger Güter
freizuhalten und für Urlaubsreisen der Soldaten , die nach
Monaten schwersten Kampfes nur wenige Tage in der Heimat
verbringen können.

Einige Ratschläge für die Eisenbahnreise
Wer heute eine Reise antreten will, muß zunächst ge¬

wissenhaft prüfen , ob Liese Reise unbedingt notwendig ist
und nicht durch Briefe oder Ferngespräche erspart werden kann.

Nicht jede Erholungsreise muß mit einer weiten Eisen¬
bahnfahrt verbunden sein. Verbringen Sie jetzt im Kriege
Ihren Urlaub in der näheren Umgebung Ihres Wohnortes.
Besonders notwendig ist die Einschränkung der Reisen wäh¬
rend der Schulferien und zu den Festtagen . Die Deutsche
Reichsbahn , die in Friedenszeiten den erhöhten Verkehr mit
Hilfe von Vor -, Nach- und Sonderzügen bewältigte , kann
jetzt im Kriege den Zugverkehr in diesen Zeiten nicht ver¬
stärken. Denken Sie hieran in der Weihnachtszeit und unter¬
lassen Sie jede Reise, die sich in verkehrsschwächere Zeiten
verschieben läßt.

Wer trotzdem reisen muß, beachte die folgenden Rat¬
schläge: Die Fahrkarten rechtzeitig lösen. Die O-Züge nur für
weite Reisen benutzen. Uoberlastete Züge vermeiden . Die
hierauf bezüglichen Hinweise der Anskunftsstellen beachten.
Den Reichsbahnbeamten alle entbehrlichen Fragen ersparen,
daher die Aushänge und Schilder beachten. Nur soviel Hand¬
gepäck mitnehmen , wie im Gepäcknetz über dem eigenen Sitz¬
platz untergebracht werden kann. Im Zuge die Gänge nicht
mit Gepäck versperren und zum ungehinderten Aus - und
Einsteigen die Türen der Wagen freihalten . Das Nachlösen
von Fahrkarten vermeiden , und noch eins : Niemand darf
eigenmächtig in der höheren Wagenklasse Platz nehmen.

Hiealer und kilru
Staat !. Ku-s- al Wilbbad

Filmvorführungen : Samstag , 29., Sonntag , 80. November
„Annelie"

„Unser Leben währet siebzig Jahre ". Und die siebzig
Jahre eines Frauenlöbens sind jetzt einmal in einem Film
festgehalten worden . In der Silvesternacht 1870/71 wird dem
Katasteramtsrat Dörensen und seiner Frau Marie eine Toch¬
ter geboren . Wir begleiten Annelie auf ihrem Lebensweg.
Wir gehen mit ihr zur Schule , zur Tanzstunde , zum ersten
Stelldichein . Wir erleben mit ihr die glücklichen Stunden
ebenso wie die Tage , an denen das Schicksal hart zupackt.
Ihre Verheiratung mit dem tüchtigen Chirurgen Dr . Labo-
rius , den sie auf dem Operationstisch kennenlernte , ist der
markanteste Punkt in ihrer Entwicklung . Unendlich glücklich
wird sie als Arztfrau , die beste Gattin , die beste Mutter von
drei Söhnen . Der Mann zieht in den Großen Krieg , und die
Söhne folgen . Annelie läßt sie tapfer gehen und verbirgt den
Schmerz . Die schwerste Prüfung bleibt ihr nicht erspart : den
geliebten Gatten draußen in einem Feldlazarett sterben zu
sehen. Aus ihren Jungen werden ' Männer , aus Annelie die
Großmama . Als sie 70 Fahre hinter sich hat , erlebt sie Mm
zweiten Male , wie ihr Vaterland sich zur Wehr setzen muß
gegen Feindestücke und Neid . Nun muß sie die Schwieger¬
tochter trösten , die ihren Mann an die Front fahren sieht.
Leise und unauffällig ging Annelie durchs Leben, und gleich¬
falls in aller Stille nimmt sie Abschied von der Erde . Zu
jeder Stunde hat sie das verkörpert , von dem die Menschheit
lebt : die mütterliche Liebe und die Gnade eines gütigen
Herzens.

Im Vorprogramm : Die neue Deutsche Wochenschau.

Kursaal -Lichtspiele HerrennlS
Sonntag , 3v. November : „Der Gasmann"

Heinz Rühmann spielt die Titelrolle in dem neuen Ufa-
Film „Der Gasmann ". Darin dürfte man einer Meinung
sein, daß es zu den begrüßenswertesten Gepflogenheiten der
Eheleute gehört , wenn sie einander kleine Aufmerksamkeiten
oder größere Ueberraschungen bereiten . Allerdings ist das so
eine Sache, eine Geschmacksachegewissermaßen . Spielen wir
einmal in der Hellen und anheimelnden Wohnküche eines so¬
liden Zweikinderhaushalts Mäuschen . Es handelt sich um ein
junges Ehepaar , denn die Kinder sind noch nicht schulpflichtig.
Ort der Handlung ist die Wohnküche, die einen wirklich son¬
nigen Balkon aufzuweisen hat . Die junge Frau hat gerade
von zwei stämmigen Transportleuten einen funkelnagelneuen
Gas -Eisschrank in Empfang genommen , der nun in weiß¬
lackierter Noblesse neben der Balkontür steht, wo er wirklich
am vorteilhaftesten zur Geltung kommt. Das junge Frauchen,
übrigens am Hellen Mittag bereits in einem bezaubernden,
blumigen Besuchskleid, deckt vergnügt trällernd den Mtttags-
tisch. Sie Platzt sichtlich vor Eifer , irgend etwas außergewöhn¬
lich Freudiges an den Mann , an ihren eigenen Mann , zu



oringcn Da gcht auch schon die Tür auf , uud herein tritt der
Gasmann , Verzeihung , der Ehemann (reAiektive der Rüh-
mann ) und halt Frauchen ein niedliches Blumensträußchen vor
die Nase,

Aber nicht nur mit Blumensträußen wird in der Film¬
handlung operiert , auch andere Dinge , die nicht so ohne wei¬
teres von der „rosigen " Seite des Lebens betrachtet werden,
spielen eine recht unterhaltsame Nolle.

Im Vorprogramm : „Der Zirkus kommt ", Kulturfilm . Die
Deutsche Wochenschau.

Jetzt warten die Vögel auf Nistkästen
V. F . Während der letzten Jahrzehnte haben zahlreiche

Schädlinge , vor allem Insekten , Raupen usw . in Feld und
Wald eine Verbreitung erfahren , die zu schweren Einbußen
an wertvollem wirtschaftlichem Gut führten . Man ist sich lange
Zeit über die immer stärker werdende Ausbreitung dieser
kleinen Schädlinge nicht klar gewesen , bis man schließlich
heransfand , daß der Rückgang der Vogelwelt in erster -Linie
für diese Entwicklung verantwortlich gemacht werden muß.
Der Rückgang der Zahl unserer gefiederten Freunde war be¬
gründet durch die ständige Verringerung guter Nistgelegen¬
heiten . In Verkennung der lebensgesetzlichen Zusammenhänge
in der Natur hatte man vor allem im Rahmen der Landes¬
kultur , bei der Begradigung von Flußläufen usw . große Feh¬
ler gemacht . Man hatte die Hecken abgeschafft , das Gehölz an
den Flußläufen niedergelegt und dergleichen mehr . Auch die
Ausdehnung der landwirtschaftlichen Kulturflächen und die
Notwendigkeit intensivster Nutzung aller zur Verfügung
stehenden Böden hat die Nistgelegenheiten für die Vogclwelt
verringert . Heute wissen wir , daß noch so wirksame Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel nicht in der Lage sind , den Wert der

Vögel als Schädlingsvertilger auszugleichen . Darum ist in den
letzten Jahren auch bei den landeskulturellen Arbeiten streng
darauf gesehen worden , überall wieder Nistgelcgenheiten zu
schaffen . Im übrigen aber kann seder einzelne Volksgenosse
mithelfen , den Bestand der Vogelwelt zu erhalten bzw . an¬
gemessen zu erweitern . Die wichtigste Aufgabe dabei ist die
Anbringung von Nistkästen , die — das wird meistens ver¬
gessen — vor allem im Herbst aufgehängt werden müssen . Die
Vögel gewöhnen sich eher an die Nistkästen , wenn sie während
des Winters zum Beispiel von Meisen und Spechten bewohnt
worden sind . Die Vogelschutzwarte in Seebach , Kreis Langen¬
salza . hat sich in selbstlosester - Wene in den Dienst der Schaf¬
fung zusätzlicher Nistgelegenheiten für unsere Vogelfreunde ge¬
stellt . Sie versendet auf Anforderung an alle Interessenten
kostenlos Anleitungen zum Selbstbau und zur Anbringung
von Nistkästen . Darüber hinaus weist sie auch Bezugsquellen
nach für jene Nistkästen , die möglichst allein noch verwendet
werden sollen . Die Mitarbeit aller Volksgenossen bei dieser
Aufgabe ist dringend erwünscht , denn der Schutz unserer
Vogelwelt bedeutet Kampf gegen die oft überhand nehmenden
Schädlinge in Feld , Wald und Garten ! Gerade in diesen
Wochen ist die beste Zeit dafür!

Calw , 29. Nov . (Tödlich verunglückt .) Dienstag früh ereig¬
nete sich auf dem Korntaler Bahnhof ein folgenschwerer Un¬
glücksfall . Der 37 Jahre alte Karl Kappler  aus Ottenbronn,
der von seiner Firma in Leonberg schon längere Zeit auf dem
Korntaler Bahnhof beschäftigt ist und täglich mit dem Zug
um 6.3t Uhr dort ankam , stieg aus dem noch fahrendem Zug,
glitt vermutlich aus und kam so unglücklich unter die Räder,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Neues aus aller Welt
- ** Gnadengesuche des „Leutnants Uapperr " . Wegen « r»

kundenfälschung hatte sich eine erst 21 jährige Maid vor dem
Remscheider S rairichter zu voran Worten . Obgleich noch so
jung an Jahren hatte das Mädel bereits wegen Diebstahls
und Abtreibung Bekanntschaft mit dem Strafrichter ge¬
macht Um die Verbüßung dieser Strafen auszusetzen . setzte
sich das wrichte Mädchen eines Tages hin und schrieb so¬
wohl an das zuständ'ge Kerich' als auch an den Führer
Gnadengesuche , die es mit dem Namen eines „Leutnant Kap-
vert " Unterzeichnete . In den Briefen bat der . „Leutnant*
um Gnade für seine Bram . Wie üch jedoch herausstellte,
existierte „Leutnam Kavver :" offenbar nur auf dem Monde.
Wiederum als Angeklagte vor Gericht mußte das Mädchen
zugeben daß es die beiden Briefe selbst geschrieben habe.
Wegen Urkundenfälschung erhielt es eine weitere Gefäng¬
nisstrafe von sechs Woehen , die allerdings ausgesetzt werden
soll weil sich die Angeklagte Mutti "-

** 284 Tomaten an einer Pflanze . Eine aufsehenerregende
Rekordernte an Tomaten erzielte ein norwegischer Garten¬
besitzer in Acenüal . Eine seiner Tomatenpflanzen trug nicht
weniger als 294 gleichmäßig große und schöne Früchte.

Fröhliche Jagd nach Banlnotcn . In dem dänischen
Städtchen RanÜFrs gab es kürzlich aut der Straße ein gro¬
ßes Hallo . Der Bote eines Schlächtermeisters war mit 1900
Kronen in Z -Hnkro» enschc>nen unterwegs zur Bank . Da ent¬
glitt ihm plötzlich seine Aktentasche , öffnete üch und der Wind
wirbelte die losen Geldscheine durch die Luit . Von allen Sei¬
ten strömten hilfsbereite Menschen herbei und es begann eine
fröhliche Jagd hinter den wild herumflatternüen Banknoten.
Zu ihrer Ehre sei festgestellt , daß die glücklichen Finder fast
ausnahmslos ehrlich waren und ihre Beute dem verstörten
Verlierer ablieferten . >20 Kronen blieben allerdings ver¬
schwunden , und es erscheint sehr fraglich , ob die Ermittlun¬
gen der Polizei an diesem Tatbestand noch etwas " ändern
werden.

^ Genügt hier die

^ Blumenspritze?
Genau sowenig , wie die Blumensprihe zum
Feuerlöschen paßt , ein Obstmesser zum Holz¬
spalten oder das Taschentuch zum Fenster¬
putzen — genau sowenig paßt Seife zu Teer -,
Öl - oder Fetthänden . And auch zum Waschen
von teerigen , öligen oder fettigen Arbeits¬
sachen soll man weder Seife noch Waschpulver
nehmen.
Warum ? Weil man dazu unheimlich viel
Seife oder Waschpulver verbraucht und Hände,
und Sachen doch nicht richtig sauber bekommt!
Zum Lösen von Öl , Teer und Fettschmier von
den Händen gibt es ein viel einfacheres Mit¬
tel : Rehmen Sie ein gutes , fein gemahlenes
Scheuerpuloer I Der Schmutz verschwindet von
selbst, und zum Nachwaschen brauchen Sie
Hann nur ganz wenig Seife.

Für die zähverkrustete Arbeitskleidung aber
gibt es fettlösende Reinigungsmittel , die viel
bessere Dienste leisten. Die Sachen werden
darin gut eingeweicht — heiß , wo es sich um
Schlosser-, Monteur - oder Malerkleidung han¬
delt , aber immer kalt bei blut - oder eiweißhal¬
tigen Verschmutzungen , wie sie bei Bäcker- und
Metzgersachen Vorkommen. Am andern Mor¬
gen wird gut gespült , dann in einer frischen
Lösung von dem gleichen fettlösenden Reini¬
gungsmittel kurz gekocht. So behandelt , ist
nicht nur jedes Waschpulver überflüssig, son¬
dern auch das harte und anstrengende Reiben
und Bürsten.
Überhaupt schadet der Wäsche nichts so sehr
als die rauhe und aufreibende Behandlung mit
Waschbrett und Bürste . Das gilt besonders
auch für die gute Weihwäsche. Am hier den
Schmutz zu lösen, ist es viel besser, sie gründlich
einzuweichen , und zwar mit Bleichsoda , Soda
oder einem anderen Einweichmittel . In heißer
Lösung gerinnen , wie gesagt, eiweißhaltige

Beschmutzungen und verursachen hartnäckige
Flecke. Es ist ja schon vom Eierkochen her
bekannt , daß Eiweiß beim Erhitzen gerinnt.
Gründliches Einweichen schont die Wäsche,
spart Waschpulver und Seife.

Man kann im Haushalt aber auch sonst noch
viel Seife sparen , wenn man einige Kleinig¬
keiten beachtet . Zum Beispiel : In den meisten
Seifennäpfchen liegt die Seife nah . Jedesmal
nach dem Waschen bleibt dann Flüssigkeit zu¬
rück, in der sich fast genau soviel Seife auflöst,
wie man vorher zum Waschen brauchte I Wenn
man darauf achtet , daß die Seife immer trocken
liegt , kann man eine Menge Seife sparen . Für
diesen Zweck gibt ' s praktischeSeifensparer au»
Holz oder .Werkstoff.

Deutschlands Bedarf an Fetten kann aus eige¬
ner Produktion nicht voll befriedigt werden.
Es ist deshalb Pflicht jedes einzelnen , dafür zn
sorgen, daß jeder unnötige Verlust an Seif«
und Waschpulver vermieden wird.

Monade mlMeraiMsser-
WonenaroM

überall eriiälllllti.

Prospekt« durch die Min-ralbruimea AS . Lad Überkluge»

oelund und dekiömiiilicli

Stadt Wildbad
Die stiidt . Bergbahn auf den Sommerberg ist ab

Dienstag » 2. Dezember 1S41
wieder in Betrieb.

Der Bürgermeister.
Stadt Wildbad.

Sebammeaftelwerlreti »« -
Ab 1. Dezember übernimmt

Fra « Mina Bran » in Sprollenhaus
die Stellvertretung (Fernruf Nr . 79 Enzklösterle , Bäckerei Bolz ).

Der Bürgermeister

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste
l . Advent, SN. November lS4l

Neuenbürg . 10 Uhr Predigt , anschl. HI . Abendmahl . 10 Uhr
und II Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus . Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Waldrennach . 2 Uhr Predigt mit Abendmahl.
Wildbad . 9.45 Uhr Predigt, anschl. Feier des Hl. Abendmahls

mit Beichte. 13 Uhr Kindergottesdienst ..
Sprollenhans . 14 Uhr Predigt. Feier des Hl. Abendmahls

mit Beichte.
Herrenalb . 9.45 Uhr Kindergottesdienst . 10.45 Uhr Fest¬

gottesdienst , anschließend Hl . Abendmahl.

National kirchl. Einung «Deutsche Christen"
Neuenbürg . Sonntag abend 7 -Uhr Trauerfeier für gefallenen

Kameraden im Schulhaus , Zimmer 21 (Hinderer ).

Evang. Freikirche
Sonntag den SO. November 1941

Methadistengemeinde . 9.45 Uhr Neuenbürg, Calmbach.
IO Uhr Gräfenhausen . 14 Uhr Arnbach . 18 Uhr Oltenhausen . 16 >0 Uhr
Höfen . Bon Sonntag den 30. Nov . bis Mittwoch den 3. Dezember
Evang .-Vorträge in Arnbach , je abends 8 Uhr.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den SO. November 1941

Neuenbürg . 9 Uhr . Freitag abend 6.30 Uhr Kriegsandacht.
Dirken .eld . 10.30 Uhr (Hotel Schwarzwaidrand ).
Wildbad . 7.30 und9.30 Uhr.
Herrenalb . Sonntags 10.30 Uhr. Donnerstags9.30 Uhr.
Schbrnberg. Sonntags7.30 u. 9 Uhr. Werktag» 8 Uhr.

Wir baden uns verlobt

Maria AaLkensc/lotLi

Ltaeäke

KüblingenKüblingen Laim back

dlovemder 1941

Üg8lllll !.ll8t_
VorNÜnlorln ru
verden, so melde Dieb
»cbon jetrt rur kin-
»lellung aut Trübjakr
1942 in unseren Ver¬
kaufsstellen oder un¬
mittelbar bei unserer
personaladtlg. Oder-
keldstrsös I4r. 14.

o m. d. kl. L Lo.
K» rk»rnl >o

lleiiMbeitek
oder selbständige

kür kandmontage, goldene Kluge,
iuvelenkassungen und Lilder-
scdmuck gesockt.

Angebote unter dir. 38 an die
llnrlälergesckäklsstells.

8Lmtl!cke

Musikinstrumente
Zsiren uaü Lodetzör
Noten,Z-Wlstten

2errermei'Llraüe lt

Nsnonditrg , 29. November 1941

OsssHlrssguffiA

kür die allseitige, sukricktige Mtellnakme
an der Trauer um unsere liebe kntscklakeoe

00ntbn « r

sagen vir aut diesem V/ege kerrl. Dank.

Nie ttsnewäeil Slkiterdllebeveii.

SIrN« nk» >«l, 28. dlovemder 1941

black Uottes unertorscblickem katscklud
ist unsere liebe unvergeölicde lackier,
Lckverter und Lckvägerln

Llse 8lumpp
nack Kurier, rcbverer Krankbeit lm Mer
von 20'/, jakren von uns gegangen.

In tiekem Teid:
damals « III>. « umpp

keerdigung Sonntag nackmittag '/,3 Ukr

^ a » t« n»o >/0 » d « I, 28. blovember 1941

Tür die uns so rablreick ruteil gewordene
liebevolle Mteilnabme an dem sckmerrlicken
Verlust meines lieben unvergeülicken Lohnes,
6,uders, Lcbvsgers und kräutigamsNate»
Nnstov ilckirnkt, sagen vir aut diesem
IVege Men kerrlicken Dank, kesonderea
Dank dem Herrn Oeistlicken, dem Oessng-
verein kotensol/vodel.den ärdeitskameradeo
und allen, die an der Trsuerkeier teilge-
nommeo Kaden.

VI« trauernden Hinterbliebenen:
»omNio Nori Lcbeokl

nnel K«ar » veünor

»»»«»»»»»»»>

! Ztsmpsl j
» Alrrvi » unä karda »
» »
» L . Hleek ' scke Lnck - »

» äruclcerei Î enenkürz ».
Mütterberatrmgsftiillde in Neuerrdürg
Montag, 1. Dez., nachm. 2 Uhr, Altes Schulhaus, Vigantolausgabe

Neuenbürg.

kisendskn
sowie ein

klssckvnsckrsnk
zu kaufen gesucht.

Hermann - erbstreith.

Nackenenct-

sucl » mit Asu»
in sonniger Lage, in der Gegend
von Herrenalb zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr . l4l an die
Enztälergeschäftsstelle.

!lleim-Lrbeit!
oder

r UsIblM -LlbeUeii r
tür

' 6o1dsclnnie <äe

»
»

. . . «

! kettemnLctiervnneo ) j

« koliereririnen '

! kiniererilinen !

j ru vergeben. ,
! 8tooilertLv ». ?k»rr1ie!m !
! Kaiser kstiedricbstr. 10 «
« «

8vd!vk üer LnLsigensallslillie8 V1» voimtttsg«

Wildbad.

riälrerin
außer dem Hause gesucht.

Hotel Kurgarte « Kernerstr. 47

verden ständig angeksukt
(suck verunglückte)

vormuls OotNod glkät
pkorrkelm, Telefon 7254

Waldrennach.
Junge

Nlltz- »»d § M »H
mit 2. Kalb tragend , sowie ein
starkes

Läuserschweirr
zu verknusen.
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Line Tasse LaUu-eiiler sieht so aus wie
eine Lasse Bohnenkaffee, er schmeckt auch so
ähnlich- aber er ist doch anders: von etze/rer
Art! Und danach will er auch behandelt sein.
Man muß ihn kochen, drei Minuten lang kochen.
Dann gewinnt man seinen ganzen Gehalt!

KU « r » ai . vi ».oo » o

SIImvorkai >r >ii >« » n
Somotog , 2S. Kov . Somito « , S0 . Kov.

rs.M Ukr 16  und 19.30  Ukr

Ol » « ir »« s
Lin Uksgroökiim

nack dem gleicknamigen Dkesterstück von Walter Lieck
mit Luise Ullrick , Karl Ludwig viekl , Werner Krank,

Kätke Uasck u. a.

Im Vorprogramm: 01« n « u » « out, «», » VorKonkrt ' ou

_ lugendücke von 14  jadren an Kaden Antritt

Narnröurs
im Ubermaö, Lickt, Kkeuma,
k^sgen-, Dsrmkatarrk, sowie
^rterienverkslkunz , Laurer
örennen, Lallen - u. klieren-
«keine«inci Aelcken «ckledite«
kdagenpüege. k̂ it

Lai cNgss îvus
HIa» srmc»nn

bereitet man sick ein kieil'
w«r«er, 6a«übermskiqe l-iarn-
«äure«urrckwemmt, dar klut u.
die Lälte reinigt u.den /Viagen
richtig pflegt. Die wokltuends
Wirkung ist bald kestgestellt.
LIa «.1.25KK4 in^ potk.u.Drog.

KouoodUrg , 28  diov . 1941
>Unerwartet erkielten wir die un-
f̂akdar« dlackrlckt, dak mein lieber
IVtann uncl guter Vater, unser

jüngster 8okn, Bruder, Lciiwaxer und Onlcel

kussn Ltutr
deKU»»« I« ollnom In »,n »or >« -« o, ».
im /̂ lter von nakeru 29  Isdren so den
Lolgen einer bei «len Kämpfen im Osten
erlittenen Kopkverwundung am 31. Oktober
verstorben ist. Lr starb den Heldentod kür
LUKrer, Volk und Vaterland.
Im I4amen 6er trauernden Hinterbliebenen:

Lrsu KStü » Stute
mit Kind Stsgkrlset.

VIe l 'rauerkeier findet am 3. Advent, nacti-
mittsg, 2 Ukr , statt.

2 t«N« » ,t »» r,/II » rr,n » Id , 28  k4ov 1941

Wir geben di» rckmerrlick« klackrlckt,
dsö mein lieber Vater, 8cbviegrrv» 1er,
kruder und Oroövater

XsrI Lekumseksr
beute krilb 7 Ukr kure nsck reinem 79.
Lebensjakr von uns gesckieden Ist.
lm tkamen der trauernden Hinterbliebenen:

Lamiüe krlta 8<kumo «t,« r
mit ^ ngekürigen.

Beerdigung: Sonntag nsckmittsg >/,3  Ukr.

Dßoo»t»ro » « /VUd >« KSn , 28  kiov 1941

vsrilTssgurig

Lür die so überaus groös Veilnskms an
dem kerben Verluste meines lieben Cannes
und guten Vaters, unserem 2. gefallenen
8okne,unseres Bruders, 8ckwagers u. Onkels
UkUKolm Knüller , Oekreiter In einem
Oebirgsjäger-k-egiment, sagen wir aut die¬
sem Wegs kerrlicken Osnk. Besonders
danken wir dem Herrn Oeistlicken lür »eine
tröstenden Worte, dem Oessngverein und
Kirckenckor für den erbebenden Lessng,
sowie allen denen, die von nab und lern
ikrs Unteilnakm« bekundeten und an der
Drauerkeier teilgenommen Kaden.

Oie Lsttin : « « rtru « Knüllsr ged. Kukn
mit Kind « snsl » . ksmMo »IVIIKolm
Knüllei ', vis 8ckwisgereltern : ksrnllls
« » « roo » Kutrn und sämti. ^ ngekörigen.

SprollooK » »», 28. November 1941

Lür di« überaus rsklreicken Beweise »uk-
rlcktiger ^ nteilnakme bei dem Heldentod
unseres lieben 8oknes Klon» Ksllse , Oe-
kreiter in einem Urtillerie-Kegiment. sprecken
wir auf diesem Wege unseren kerrücken
Osnk aus. Besonders danken wir dem Herrn
Oeistlicken kür seine trostreicken Worts,
dem Oemeinscksktsckorkür den erbebenden
Oessng, sowie allen denen, dis an der
l 'rauerkeier teilgenommen Kaden.

vie Litern : Uuüolk Ksll » r
mit Oesckwistern und Ungekörigen.

Vsuxlisnaslgsi , I

Frauenarbeitsschule Wildbad.
Der neue Kur» beginnt amS.Januar 1842.
Anmeldungenbis 2V. Dezember.
Im Schaufenster der Firma Kübler  sind Schülerinnenarbeiten

der laufenden Kurses ausgestellt.
Die Schntteitnng.

<-- ^--

SksuKviikir
Wem» 8l« d» Krsnkaiikaui miis. en, i,t e. beroluxend, tüxlicb
10 klark kür beionder « küex« SU« Kaltau uocl »uüerdeiu einen
AuscdnL kür Operation, - und Krankentrsnsportkoeten . 8ie er-
reieken die»« Leirtnnxen durod nnsereo ( 7ar !k »K« ) . Kr

kann »I» Kinrelver»!ckerung oder IN jeder
bereit» beatekeoden Xrsnkenveraickerunz
»bxe»ek1o»»en werden und ko. tet monatliok
nur rwei ilark Beitrag,
blur 2 klark wonatlicd , aber gut angelegt!

Kür di« riekng« Keriiekerungt

okv75c « kir iridis
I » alrk » dlr,ktloa * l0r » r » mb » r-

riuNgar » 1, dlü «d,r „ r » 0 « 7, «uk 11 » 4»

msipsrrme^

Satz man von Kopffchmerzen, Zahn¬
schmerzen, rheumatischen oder gich¬
tischen Beschwerden plötzlich Über¬
fällen wird.Wer Melabon zurHand
hat, kann diese ost unerträglichen
Schmerzen rasch lindern, bevor der
Arzt zur Stelle ist. Melabon wirkt
peripher».zentral schmerzbcfreiend,
daher der gute Erfolg. Vertuend.Sie
Melabon auch bei starken Schmerzen
sparsam, meist genügt schon eine
Kapsel. Pckg. 72 Psg. in Apotheken.

Mvlabon

B t r ke n t e l d.

HWeer-SeMge
reichtragende Sorte, zu verkaufen.Herma«»Rieth,

Sauptstr . 82.

-us 6°" .
guten Linkauk ln i

Klaltlunv
pforrdsim

D-Vitamin-Xslk-Präpsrst

ö ^ool ^ms

weih , was
gut rckmerkt.

kräftigt üis Knocken , fördert die
Aaknbilclung des Kinds , und ksbt
da , V/oklbstindsn besonder , der
werdenden und stillenden bdüttsr.
S07skl .1.r0/L0g pulvsrl .io kfd.

In /tpoiksksn und Drogerien

^ureigen nütaen beiden:
dem Verkäufer und dem Käuker

H Aewancll in 8cbreib - zz
H masckine unc! 8teno »i
»» (guck jüngere Xrait ) »z
ü svk 8o!ort gk8llvdt. «

Z; k»elr«in-psd«li jj
» Kaasndvrg OKU «» .» »«« »»»» FR

KurrsisI-LScktLpisI« ß<srr«n»Id
ramtlas , 20 . Kov.

nackmittag» 4 Ukr
und abends 7 '/ , Ukr

Wilde und kunterbunte
Abenteuer des ekrssmen
Herrn Knittel, der aut un-
gewüknlicke Weise um
10000  INark reicker wurde
und von diesem jäken,
keimlicken Keicktum in
eine tragikomisckevoppel-
exirtenr gedrängt wird.

,,0 » e Lirklus Komm »"
Kulturfilm

M « vautaeKa
»KocKonarKa«

Oana Luropa im Kampf
gegen den Bolsckswismus

fügend!, nickt augelassen

»INU
Eintritt NSll. 0 .S0 u. «.- Uniformierte bald« Preise

IIIIIIIIIIIIIII

WsL tcksknsfŝ sngsn kisf sinlsgsn bviü,
brouM koins volts Packung Oarontol
vskxsn6sn ! l UtSL V/arrof gsnügsn
^0 O ômm Oaronto !! Lonsl genau so
an>vsn6sn, v<»s aus 6sr Osbk'auckir-
on^ sirung sfricktück irlt

Vernard
Lcknupktsdsks
sktriscksnd und dskömmllck —und
immer « in Ssnuki

Lsdrvüer SernsrrlKL.Luonb»«?«
^ -

Vergeblich Gesuchtes verschafft die Tauschanzeige

Lovalti - sind äio ttukgaben der beut «dasVerkekrsnetr .Von d- rlUoi-
veutaobeo Beieksbako gevacksea . Störung der gestellten Aufgabe künZt
Veit über dis Orenren des LroL- — - . Lotsckeidendes ab kür di« kämp-
deutsdreuBvickesbioalls spannt sick ŝ >V kende Drupp« und kür di« Heimat.

k«8t 5 mal soZrok liviv vor Xriv ^e ist deute
äer ^ rdeitsbereied äe8 »1eut8e!ien Li8euda1»ner8 . . .

ML

UI1<I trotAtlemO » »

^ -LE ^ illi

t/re/ ?ere/r§ba/rn
WiclitiA erscheint aunäcbst jedem das 8emo
au sein. Iu Waürksit ist aber nur das wicbtig,

was kür alle viebtig ist. k̂ ur solcbe vicb-

tigsn Transporte Icsim dis keicbsbaim be-
kördern. Von allem Lutbebrlicken muk

sio entlastet worden.

üeaektvr »8is 6aker kolKenclos,
Vermoidsu Lio deu lleruZ von Oütsru aus
eutkeruteu Lsbietou . krüksa Lio, ob Lio

llrroa Le dark uicbt uacb uäber Zelegeuso

LraouAuogsstütteo verlaAeru IcSauva.

Wsissu Lio Ibrs Expedition an, Linaslssn.

duoASll - soweit es gebt - au einer einaizen
Ladung rusammenaukasson, die einen 6Ü4

tsrvsAen voll ausnutat . j 7 .. ^ ^
k̂ utron Lie jeden Keiobsbsbn -Oütsrvsgeü
im innerdeutseben Vsrlcebr bis au lOOO IrA

über die l 'rsAkabiAlcvit aus. : 7 -"
> ' - 17!,
Lenutaen Lie den Lsbnversaod »ur dalMz
wenn keine anderen Verkehrsmittel dio

LendunZen übernehmen hünnon. Kutrvi»
Lie den Wasserweg mehr au» al» bishevs

-Vuk jeiiell VVagen lcoonut es aa>

Ml . r VLK VLVV86 » Lbl KLI0 » 8 » ^ » I>k VN0 vv NH -k81 ' Vt « 8k !t .» ^
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